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Montags den 5. Auguſt 1829. 


Z u m sten August. 


N Dir nahen heut' die Herzen Deiner Treuen 
Mit Innigem, mit freudigem Gefühl, 


Den beſten Wunſch recht ſinnig Dir zu weihen: 


Es moͤge ſich des Lebens heitres Spiel 


Recht oft, wie heut', in Freude Dir erneuen, 4 


Und fernen ſich der ſchoͤnen Tage Ziel, 
In denen tauſend zartgewebte Bande 
ne Dich mit unſerm Vaterlande, 


Es halle Dir das Gluͤck der ſel gen Stunden, 


5 Die Du genoſſeſt, lange freundlich nach, 


Wo mit der hohen Tochter neu verbunden, 


Das Herz zum Herzen füße Worte ſprach, 
Wo doppelt Du das Vatergluͤck empfunden, 


und Freude ſi ſich in tauſend Strahlen brach, 
Wo Alles, was im Leben Dir geblieben, 
Vereinte ſich zu einem Wechſellieben. 


Im Leben muß das Beßre immer ſiegen, 
So iſt auch Dir, nach mancher dunklen Nacht, 
Ein Hesperus voll milden Lichts entſtiegen, 


Der, ruhig waltend, nun Dein Gluͤck bewacht, 


Des Selbſtbewußtſeyns goͤttliches Vergnügen, 
Ich hab' im Kampf der Meinen Glück gemacht, 
Ich habe Treu der Voͤlker Treu gehalten, 

Und ſeh' zum Guten Alles ſi ch geſtalten. 


S moge doch, um unſers Gluͤckes willen, 
Der Weltenherrſcher unſre Bitten heut', 
Die wir fo innig hegen, gern erfuͤllen, 
Recht lang zu friſten Deines Lebens Zeit, 
Dir jeden Wunſch des Herzens freundlich ſtillen, 
Und ſchüͤtzen Dich auch vor dem kleinſten Leid, 
Daß oft wir noch in einen Bund uns ſchließen, 
Dich froh, wie heut', aim Lebens feſte grüßen. 


RE Fer 
Berlin, vom 30. July. — Se. Koͤnigl. Hoh. der 
Prinz Auguſt iſt von hier nach Stettin abgegangen. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major a. D. 
und Forſtrath von Rochow zu Scheidelwitz bei 
Brieg, und dem Grafen von Schlitz, genannt von 
Goͤrtz⸗Weisberg zu Wrisbergholzen im Fuͤrſten⸗ 
thum Hildesheim, den St. Johannlter⸗Drden zu 
verleihen geruhet. a 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 

Fuͤrſt Madatow hat bereits den Balkan uͤberſchrit⸗ 
ten und eine Proclamatkon an dle jenfeitigen Einweh⸗ 
ner erlaſſen, in welcher ihnen die Sicherdeit ihres 
Eigentbums garantirt wird. Von allen Seiten brin⸗ 
gen die Einwohner unſern Truppen Lebensmittel und 
lebendige Ochſen, wofuͤr ſie die Zahlung in klingendem 
Golde erhalten. General Graf Diebitſch wartet nur 
noch das Eintreffen einer Karawane mit Kameelen 
ab, um mit dem Hauptheere über den Balkan zu geben. 
Vor Schumla ruͤckt General⸗Lieutenant Kraſſowski. 

(Priv.⸗Nachr.) Odeſſa, vom 15. Juli. — Seit 


dem am 24. Junk publicirten Bulletin, daben wir hier 


von den ferneren Operationen des Generals Grafen 
Diebitſch nichts näheres; es ſcheint und wird hier 
allgemein geglaubt, daß General Dieditſch erſt die 
Sendung der bier in Sebaſtopol und bei Varna einges 
ſchifften Truppen, deren Starke auf 20% Mann 
angegeben wird, und die bei Siſipolis landen ſollen, 
abwartet, um ſodann feine Operationen gegen Adria⸗ 
nopel fortzuſetzen. 

(priv.⸗Nachr.) Buchareſt, vom 15. Juli. — 
Es heißt hier fortwaͤhrend daß der Graf Diebitſch vor 
zurücen im Begriff ſey, und Schumla blokirt laſſe. 
Die vom Grafen Zeltuchin niedergeſetzte Reglerungs⸗ 
Commiſſion, worin, wie ſchon gemeldet, mehrere Do» 
jaren aufgenommen worden find, iſt in voller Thaͤrlg⸗ 
keit, und es heißt, daß, ſobald diefe Organiſation die 
auf dem Grundſatz der größten Handels⸗Freiheit des 
ruht, vollendet ſeyn wird, ſolche dem ruſſiſchen Kalſer 
vorgelegt werden ſoll, damit ſie dei einem kuͤnftigen 
Friedensſchluſſe als Lindes⸗Geſetz gelte. 

In der Wollachel werden 30,000 Mann friſche Trup⸗ 
pen erwartet; die aber ſo viel als moͤglich die von 
Krankheit heimgefuchten Gegenden vermeiden ſollen; 
ibre Beſtimmung ſcheint entweder de Belagerung von 
Giurgewo oder Ruſtſchuk, oder die Beobachtung von 
Widdin zu ſeyn, am letztern Orte ſollen ſich die Türken 
ſtark ſammeln. i 

Nach den neueſten Nachrichten aus Krojowa dom 
10ten d., iſt nun auch in der kleinen Wollachei die 
Bildung eines Cordons am Alta⸗Fluß angeordnet wor⸗ 


den, da die Beſorgniſſe durch die an der Grenze der 


großen Wallacher in einem Dorfe ausgebrochene Krank⸗ 
beit ſehr vermehrt hatten; die Einwohner der kleinen 
Wallachei, wo bis jetzt der beſte Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand herrſcht, leiſten hierbei huͤlfrelche Hand. 
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Jaſſy, dom 8. Jul. — Das Vertrauen, welches 
der beldenmüchige Kalſer Nikolaus auf feinen General 
Grafen Diebitſch geſetzt hat, rechtfertigt fich immer 
mehr. Er hat bereits allen Erwartungen niit. nur 
Genüge geleiftet, ſondern fie ſogar uͤbertroffen. Graf 
Diebitſch weiß zu ſiegen und auch feinen Sieg zu bes 
nuͤtzen. Schon hat laut Briefen aus Varna vom 
2. Juli Im Folge des letzten glänzenden Sleges ein 
ſtarkes Armee» Corps den Balkan unter Commando 


des General Graf Pahlen uͤberſtiegen, wodurch der 


Kriegsſchauplatz nunmehr in das bls jetzt verſchonte 
noch an allen Bedürfniffen reiche Rumelien verlegt 


werden wird. Es ſteht am Fuße jenſeits des Balkans 


in der Gegend von Aidos ein anderes Armee-Corps 
bel Eski Stambul. Waͤhrend dem wir dieſe Nachrich⸗ 
ten, welches wir freilich jn der Vermuthung, daß den 
Truppen nach ihren letzten Thaten eine Ruhe vergoͤnnt 
würde, nicht erwartet haben, erhalten, ruͤckt ein fris 
ſches Heer ruſſiſcher Kerntruppen in die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer ein. Die dort camplrenden Reſerven uͤberſchret⸗ 
ten die Donau und fo erhält die Operations⸗-Armet 
Kraft, vorzudringen, um vielleicht in einigen Wochen 
vor Adrlanopel, der aten Hauptſtadt des tuͤrkiſchen 
Reichs zu erſcheinen. So wenig wir auf ſolche Nach⸗ 
richten gefaßt waren, ſo ſehr ſind ſie ein Beweis von 


dem raſtloſen Streben der ruſſiſchen Truppen nach 


neuen Siegen, während der Groß ⸗Veztet ſich in 
Schumla eingeſchuͤchtert birgt, und von der Energn 
des Kaiſers von Rußland durch ein entſcheidendes 
Reſultat einen ehrenvollen Frieden ſchnell zu erzwingen. 
Neckar Zeit.) f 
Vonder Grenze der Wallachel, pom 6. Juli. 
Am zien d. M. wurde in der Metropolitankirche zu 
Buchareſt ein Tedeum für die Einnahme von Eilijtria 
gehalten. Nach denfelben machten die Bojaren dem 
Praͤſidenten die Aufwartung, bei welcher Gelegen delt 


er ihnen unter andern mittheilte, daß fein Hof ange- 


legentlich bemübt ſey, den Frieden nach den Grund⸗ 
lagen des Tractats von Ackermann berzuſtellen und fis 
daher einſtwellen auf die Wahl eines neuen Hoſpodars 
Bedacht nehmen moͤchten. Im Verlaufe des Geſprachs 
mißbiligte er ſodann unter andern den unter ihnen 
herrſchenden übermäßigen Luxus, und ermahnte fie, 
ſich die Einfachhelt des Sultans zum Vorbilde zu neh⸗ 
men. Ader es duͤrfte ſchwer halten, der Verſchwen⸗ 
dung der Bojaren und den dadurch entſtedenden Er⸗ 
preffungen aller Art, unter denen der arme Unterthan 
ſchmachtet, Einhalt zu thun. So oft dieſer Gegen⸗ 
ſtand zur Spracht kommt, haben ſie nichts Eligeres 
zu thun, als ſich auf ihre wohlerworbenen Rechte und 
Privilegien zu berufen, von denen fie nicht das Ger 
eingfte aufzugeben entſchloſſen find. Die Würde eines 
Hoſpodars wollen einige Bojaren dem Jordake Pdi⸗ 


Upesku, andere dem Diniku Golesku, wieder andere 


dagegen dem Grigore Balianu oder dem Grigore Gigka 
ertheilt ſehen — und die gewoͤhnlichen Wahlintrignen 
fangen bereits an ſich zu zeigen, ehe man noch von der 
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Meinung des Sultans über alle die dorgeſchlagenen 
Neuerungen und Abaͤnderungen unterrichtet iſt. Es 
2 ſogar elne Parthei, welche nicht nur die puͤnkt⸗ 
iche Vollzlehung des Tractats von Ackerman, ſondern 
auch gaͤnzliche Abſonderung von der Tuͤrkel fordert, ſo 


daß es kuͤnftig keinem Mufelmanne geſtattet ſeyn ſoll, 


die Fuͤrſtenthuͤmer zu betreten, noch irgend eine Art 
Bee und Verkehr mit denſelben zu unterbalten. 

er neue zu erwaͤhlende Hofpodar fol von den Ein? 
fünften des Landes eine Million Plaſter bezieben, der 
übrige Theil der Einnahme aber für gemeinnützige 
Zwecke und Anſtalten verwendet, oder auch für kuͤnf⸗ 
tige unvorhergeſthene Faͤlle aufbewahrt werden. Die 
Salinens und Mauthgefaͤlle find zur Errichtung und 


Unterhaltung eines ſtehenden Heeres von 12, 000 Mann 
deſtimmt. — Als obnlaͤngſt die Geiſtlichkeit den auf fie 


repartirten Betrag von 250,000 Piaſter für Errichtung 
neuer Spitaͤler uͤberreichte, dankte ihr der Logofat 
Golesku im Namen des Praͤſtdenten, und verſicherte 
zugleich, daß dieſe Summen das letzte Opfer wären, 
welches von der Kirche gefordert werden wuͤrde. — 
Der Commandant von Siliſtria gab nach dem Falle 
der Feſtung dem General Kraſſowski und ſelnem Offi⸗ 


zter⸗Corps in feinem Pallaſte einen glänzenden Ball, 


welche Artigkeit der ruſſiſche General durch ein reiches 
Mittagsmahl entgegnete. — Geſtern hat ſich der Praͤ⸗ 
fidene Graf Seltuchin nach Siliſtria verfügt. Es 
ſollen daſelbſt unge ſaͤumt Anſtalten zur Wiederherſtel⸗ 

ng der Feſtungswerke und der ſehr beſchaͤdigten 
abe eg best n werden. Jedermann, der ſich 
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gen Quarantaine eee BETEN 
Deut ſchland. f 

Der Schwaͤbiſche Merkur meldet aus dem Groß⸗ 
berzogthum Heſſen, vom 18. Juli: „Unter Genebmis 
ung des Großherzogs haben die Fuͤrſtlichen Häufer 

iningen, Iſenburg-⸗Birſteln, Solas⸗Lich, ſodann 
die Graͤflichen Haͤufer Solms⸗Roͤdelheim, Solms» 
Laubach, Erbach⸗Fuͤrſtenau, Leiningen⸗Weſterburg 
und Ifenburg⸗Phllippseich einen Kredit⸗Verein zu 
moͤglichſter Feſtſtellung ihrer finanztellen Verhaͤltniſſe 
unter einan der ertichtet. 

ldet eine Kapttal⸗ Aufnahme von 6,300,000 Fl. bei 
dem Wechſelbauſe Ppil. Nikolaus Schmidt zu Frank⸗ 
urt die Grundlage dieſes Vereine, Dieſe Summe 

ird in 31,560 Partial⸗Obligationen, jede zu 200 Fl., 


Welche vom 1, Januar 1840 an 3 pCt. jaͤbclicher Zins 


N tragen, vertheilt werden. Mittelſt alljaͤhr licher 
zertdofungen, die ebenfalls vom Jahr 1840 an be⸗ 
Lanes wird die allmaͤhlige Ruͤckzablung des Kapitals, 
ſſen gänzliche Abtragung aber innerbalb eines Zeit⸗ 
raums von 75 Jahren bewirkt werden. Wägrend 
5 erſteren zehn Jahre (1830 — 39) werden mittelſt 
reiche lläbrlicher Auslooſungen Zinſen⸗Praͤmien verab⸗ 
End im Geſammt Betrage von 1,157,000 Fl. 
S lch iſt mie dieſern. Anlehen auch eine Art von 
parx⸗Kaſſe derkuuͤpft, in der Art namlich, daß Par⸗ 


Nach dem betreffenden Plane 


tlal⸗Obllgationen von 200 Fl., mittelſt vierteljäär- 
licher Einzahlungen von 5 Fl., waͤhrend der erſten 
zehn Jahre erworben werden koͤnnen. Die Inhaber 
dieſer Ruͤckzahlungs⸗Scheine concurriren mit bei den 
Praͤmien⸗ Ziehungen.“ 
Frankreich. 
Paris, vom 23. July. — Se. Majeſtaͤt ertheil⸗ 
ten vorgeſtern dem Vice⸗Admiral Grafen von Rigny 
eine Privat⸗Audienz. FE : 
Die Generals Eonfeild ſäͤmmtlicher Departements 
haben in dieſem Jahre 1,478,911 Fr. zum Beſten der 
Geiſtlichkeit bewilligt. 5 
Der Messaget des Chambres ſagt: „Nach neueren 
Briefen aus Madrid ſcheint es, daß die ſpaniſche 
Reglerung zu der Maͤßlgung zuruͤckkehrt, welche allein 
die Kraft, die Dauer und den Credit eines Staates 
befeſtigen kann. Wir wuͤnſchen dem Miniſter, wel⸗ 
chen die Quotidienne fo heftig angreift, Gluͤck dazu. 
Spanien wird ihm viel verdanken, wenn er durch 
feinen Einfluß das Treiben der Partheten unſchaͤdlich 
zu machen und heftigen Reactlonen vorzubeugen weiß. 
Wenn ein Staat lange Zeit ſich in einem aufgeregten 
Zuſtande befunden hat, fo iſt es ein Glüd fuͤr ihn, 
wenn er eine Regierung findet, dle heller ſieht, als 
die Partheien, und die ungeregelten Bewegungen der⸗ 
ſelben hemmt. So war es bei uns im Jahre 1815, 
aber die Weisheit unſers Koͤnigs wußte uns zu be⸗ 
wahren. Spanien bat einen fruchtbaren Boden, 
eine Bevölkerung, welche gern an den Fortſchritten 
der Geſittung Theil nehmen moͤchte, und es bedarf 
nur des Willens der Regterung, damit ſich dem 
Natlonal⸗Reichthum neue Quellen oͤffnen. Der An⸗ 


i 505 des von einer Reactlon ſo tlef erſchuͤtterten Nach⸗ 


barlandes wird zur Aufklaͤrung des ſpaniſchen Cabinets 
beitragen. Die Maͤßlgung ſchafft das oͤffentliche 
Vertrauen, weil eine gemaͤßigte Regitrung den Bes 
griff der Dauer und der Kraft in ſich tragt.“ - 
Nach der letzten Zählung hat Paris 713,765 Eins 
wohner. Darunter befinden ſich 60,000 Mann Gars 
niſon Truppen, 47,000 Studirende aller Art, 80,000 
Dienſtboten, 77, 00 Arme, 12,580 Findlinge u. |. w. 
Die Jeſuiten haben jetzt in Neopel unter koͤniglicher 
Genehmigung eine aus ſchließlich fuͤr den Adel bes 
ſtimmte Erziehungs⸗Anſtolt errichtet. 
Unter der Aufſchrift „uͤber die Wechtigkeit Schum⸗ 
la's“ enthält der Conſtitutlonel Folgendes: „Es tft 
ein ſehr gewoͤhnlicher und in den Correſpondenznach⸗ 
richten aus dem Oſten oft wiederholter Irrtum, den 
Ruſſen die Abſicht unterzulegen, nach der Einnahme 
don Stliſtria Schumla zu belagern. Schumla, eine 
faſt uneinnebmbare Feſtung oder vielmehr milltairiſche 
Stellung, liegt an einem der oͤſtlichen Abhaͤnge eines 
Zweiges des Haͤmus, der ſich ſenkrecht gegen die Dos 
nau bin erhebt. So lange der Haupt⸗Kriegsſchau⸗ 
platz ſich auf den zwiſchen dirſem Strome, dem Meere 
und dem Gebirge gelegenen Theil Bulgarlens bes 
ſchraͤnkt, iſt jene Stellung von der hoͤchſten Wichti⸗ 


— 


keit; fie dient zugleich 


als a 155 die 
Inien bedroht, und als Zufluchtsort für die 
e ſie in N eine Niederlage erlitten 
haben. Schumla bat im Laufe dieſes Krieges ſchon 
mehrmals dieſe verſchiedenen Beſtimmungen erfüllt; 
feine ganze Wichtigkeit verſchwindet aber von dem 
Augenblicke an, wo der Krieg eine andere Richtung 
nimmt. Um Schumla mit Sturm zu nehmen, ber 
dürfte es eines großen Aufwandes von Menſchen, 
Munition und Zeit; vielleicht wuͤrde der ganze Reſt 
des Feldzuges darüber bingehen. Und zu welchem 
Zwecke? Etwa um die Paͤſſe des Balkans an diefem 
Punkte zu forclren? Hinter Schumla befinden ſich 
aber, ehe man in die Ebenen von Adrianopel gelangt, 
noch zehn ähnliche Poſitionen, wo eine Armee bel ſe⸗ 
dem Schritte aufgehalten werden kann, und dle alſo 
alle belagert werden müßten. Sobald aber Stlifiria, 
Giurgewo und Ruſtſchuk gefallen find, ändert ſich die 
Natur des Krieges. Die Ruſſen brauchen alsdann, 
um über den Haͤmus zu gehen, ihren Weg nicht über 
das im Mittelpunkte liegende Schumla zu nehmen. 
Die Natur zeigt ihnen zu ihrer Rechten den Weg uͤber 
Sophia nach Phillppopolis laͤngs dem Lande der Ser⸗ 
dier bin, auf deren Mitwirkung fie hoffen duͤrfen; zu 
ihrer Linken die Enie über Aldos und die Küftengegend 
nach dem Wolde von Belgrad bin. Bei dieſem Plane 
brauchen die Ruſſen das tuͤrkiſche Corps in Schumla 
bloß zu beobachten, und koͤnneg, wenn fie in die Ebene 
von Adrlanopel gekommen find, mit keichtigkeit die 
fuͤdlichen Paͤſſe des Balkans beſetzen, um den Tuͤrken 
in Schumla den Ruͤckweg abzuſchneiden, und ſie in 
ihren Verſchanzungen auszuhungern. Mit Unrecht, 
ir wiederholen es nochmals, ſtelt man die Belage⸗ 
rung Schumla's als unumgaͤnglich nothwendig, und 
als eines der Hinderniſſe dar, welche die Ruſſen bes 
feitigen muͤſſen, um ihre Plaͤne aus fuͤhren zu koͤnnen. 
Der Nutzen dieſer Feſtung fuͤr die Tuͤrken iſt unbe⸗ 
ſtreltbar, aber nur von relativer Art, und wird ganz 
verſchwinden oder doch wenigſtens ſich ſehr vercins 
gern, fobald die Ereigniſſe einen andern Lauf nehmen. 
Die Quotidienne verſichert, daß uͤber das Budget 
Reden gehalten worden ſeyen, und zieht daraus 


22 es „daß Hr. B. Conſtant nicht Urſache habe, 
über die Abkuͤrzung der Discuffion zu klagen. 


eſchwornengericht zu Auch hat ein Mädchen 
e Namens Franzisca Trenque aus 
Bezus, zum Tode verurthellt. Dleſes Mädchen hatte 
mit kalt berechneter Grauſamkeſt den Tod ihrer gan⸗ 
zen Familie beſchloſſen, um, allein in Beſitz des Ver⸗ 
moͤgens zu kommen. Durch vergiftete Suppen, ſchaͤd⸗ 
liche Traͤnke und Einreibungen iſt es in feinem ver⸗ 
ruchten Vorhaben ſo weit vorgeruͤckt, daß der Vater, 
die Mutter und zwei Bruͤder, nach langſamem Hin⸗ 
ſchmachten, geſtorben ſind, und ſeine beide Schwe⸗ 
ſtern, fo wie vier Arbeiter Krankheiten und ſonſtige 
Beſchaͤdigungen davon getragen haben. Die vier 
Opfer dieſes Ungehruers ſtarben in dem kurzen Zeitz 
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raum vom rr. bis zum 13. Maͤrz. Sie ſelbſt war 

ihre Krankenwärterin in den letzten Tagen und reichte 

ibnen zur Linderung ihrer brennenden Schmerzen neues 

Gift. Die Moͤrderin Hat ein ſtilles beſcheidenes Weſen, 

und eine ſanfte Stimme. Sie- wird auf dem oͤffeut⸗ 

lichen Markte den Todt der Vatermoͤrder erleiden. 
pant e n. 


Madrlt, dom 13. Jul, — Dem Vernehmen 


nach wird die Vermaͤhlung Sr. Maj. am 26ſten b. 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. Es ſind berelts 
koſtbare Geſchenke für die Prinzeſſin Maria Chriſtine 
von Neapel abgegangen. 

Man hat bemerkt, daß der König, ſeit er Wittwer 
geworden, faſt Immer ohne die Begleitung der Infans 
ten ſpazleren faͤbrt. N 

Einem altuͤblichen Gebrauche zufolge, veranſtalten 
die hieſigen Franciskaner⸗Moͤnche, wenn eln König 
oder eine Königin ſtirbt, eine große Lelchenfeier. 


Diesmal hatten die Herren Pater beſchloſſen, die 


Trauerfeierlichkeit für die berſtordene Königin nach 
Monaten zu begehen. Allein auf k. Befehl muß dle⸗ 
ſelbe ſchon in 8 Tagen beendigt ſeyn. 

Der Graf d'Espanna faͤhrt fort mit von ihm ſelbſt 
geſchmiedeten Revolutionen und eingebildeten- Auf⸗ 
ſtaͤnden dle Reglerung zu beunruhigen. Er verlangt 
ſogar von Barcelona aus, daß alle ehemalige Mili⸗ 
tairs aus der Hauptſtadt gewieſen würden. Wenn 
dieſe Männer Urſachen haben unzufrieden zu ſeyn, 
fo werden fie, falls man fie austreibt, dle in allen 
Provinzen herrſchende Unzufriedenheit nur noch 
vergroͤßern. f f 

Im naͤchſten Jahre wird nnfere Regierung, vers 
moͤge eingegangener Vertraͤge, an auswaͤrtige Staa⸗ 
ten 24 Mill. 525,850 Fr. zu zahlen haben. Man iſt 


ſehr begierig auf die Mittel, wodurch dieſe Summe 


herbeigeſchaft werden ſoll. 5 


Gr kt u g a l. 

Man erfaͤbrt in Briefen aus Liſſabon dom 2, July, 
Don Miguel habe ſich ſelbſt auf die Flotte begeben, 
die aus dem Tajo nach Terceira ſegelte; in feinem Ei⸗ 
fer habe er ſich zu den Matroſen geſellt, welche die 
Spille drehten; er ſey ſogar, unerachtet ſelnes hin⸗ 
kenden Fußes, unter dem großen Jubel des Schiffs⸗ 
volks, in den Maſtkorb elner Brigg geſtlegen. 70 

Ein engl. Blatt enthält Nachrichten aus Liffabon 
vom 8. July: „Zu den 


Geruͤchten des Tages — 


ſchreibt man von dorther — gehört ein im Werk ſen 
ſollender Miniſterwechſel. In den guten alten Zeiten, 
wo hier Ueberfluß an braſillaniſchem Golde war, hattt 
man gewohnlich an drei Miniſtern genug, und da 


Dom Miguel, einem guten Antiquar gleich, die Dinge 
auf den Fuß des ı5ten Jahrhunderts e e 
will, fo ſoll er beſchloſſen haben, daß kuͤnftig wieder 
nur drei Miniſter, oder vlelmehr Staats⸗Secretalre 
ſeyn ſollen, naͤmlich elner fuͤr das Innere und die 
Juſtiz, einer für den Krleg und die Marine, und elner 
für. die auswärtigen Angelegenheiten. Den erſteren 
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Poren beſtimmt man Dom Miguels bekanntem Ans 
nger Joſe Accurſto das Neves, und den zweiten 
dem Grafen v. San Lorenzo; das answaͤrtige Mint- 
ſterlum foll in den Händen des jetzigen Miniſters, 
comte v. Santarem, verbleiben. Ferner ſpricht 
man don Wiederzuſammenberufung der Cortes, um 
große Veraͤnderungen in der ganzen innern Verwal⸗ 
kung vorzunehmen. Die Erleuchtung am Thronbe⸗ 
Reigungstage Dom Miguels war unbedeutend, indem 
Hunderte von Häufern nicht illuminirt waren. Dom 
Miguel haͤlt ſich faſt immer in Queluz auf, und kommt 
ſelten ins Innere der Stadt. Eine große Zahl von 
eamten iſt entlaſſen worden; andere hat man auf 
n Straßen ermordet gefunden.“ 
England. 
London, vom 22. July. — Im Globe lleſt man: 
„Die Gerüchte, die bisher von einem Miniſter-Wech⸗ 
ſel clrculirten, ſterben nach und nach, und zwar an 
ihrer eigenen Fuͤlle hin. Wären fie etwas gelinderer 
Natur geweſen, fo hätten fie wohl noch für einige 
Zelt beſtehen koͤnnen, aber das Maͤhrchen, welches 
den Herzog von Wellington feine Feinde bitten lie, 
Über ihn zu befehlen und ihn fo ſchilderte, als wolle 
er ihren Vorſchlaͤgen, ‚feine Collegen zum Opfer zu 
beingen oder ſie zu verrathen, Geboͤr geben — war 
doch etwas zu ſtark, oder, wie die Gelehrten es, um 
den Ausdruck gefaͤlliger zu machen, nennen: un peu 
de trop. — Daß Viele, die dergleichen Geruͤchte ver⸗ 
drelten, auch glauben, was ſie fo ſehnlich wuͤnſchen, 
das ff leicht begreiflich; daß aber gerade der Herzog 
von Wellington, der beſſer als irgend Jemand weiß, 
wo er auf einem Punkte beharren foll, und wo nicht, 
tines ſolchen ihm deigemeſſenen Leichtſinnes ſich koͤnne 
ſchuldig machen, das konnten nur feine Feinde aus⸗ 
denken und glauben.“ 
Hier eingelaufene Zeitungen und Briefe aus kiffabon 
beſtaͤtigen die ſchon fruͤher in Franzoͤſiſchen miniſteriellen 
laͤttern enthaltene Nachricht, daß die vorgegebene 
egnahme eines Franzoͤſtſchen Schiffes von dem 
Blokade⸗Geſchwader Dom Miguels nicht ſtattgefun⸗ 
ubabe. Im Ganzen wurden nur 5 Fahrzeuge ans 


gehalten, nämlich 3 Engliſche und 2 Portugieſiſche. 


Unter den erſtern war eine Jacht und eine Goelette, 
die kebensmittel und Waffen für die Anhänger der 
lungen Königin an Bord hatten. Den Schaluppen 


des Blokade⸗Geſchwaders war es gelungen, ſich der 


acht unter dem Feuer der Feſtungs⸗Batterieen zu bes 
mächtigen. In dem angeführten Liſſaboner Berlchte 
digt es uͤbrigens noch, daß von mehreren Seiten der 
Mel das Geſchrei „es lebe Dom Miguel!“ zu hören 
kütdeſin ſey, und daß nur die Gegenwart der Truppen 
le Einwohner von Terceira abhielt, ſich für Dom 
guel zu erklaren. 
t In Irland iſt folgende Proclamatlon des gord⸗Lieu⸗ 
Nantes, Herzogs v. Northumberland, und des ges 
ſelmen Raths von Irland erſchlenen: „Da kuͤrzlich 
R mehreren Grafſchaften dieſes Theils der Verelnig⸗ 


+ 


ten Koͤnigreiche fehr zahlreiche Verſammlungen Statt 

gefunden baden, und zwar eines Theils zu dem 
Zwecke, politiſche Begebenheiten zu feiern, oder des 
ſondere polltiſche und religisfe Meynungen zu manls 
feſtiren, und andern Dheils zu dem entgegengeſetzten 
Zwecke, ſolcher Feier und ſolchen Manifeſtationen 
durch gewaltſame Mittel, die dem öffentlichen Frieden 
gefährlich und den ruhellebenden Unterthanen Sr. 
Majeftät ein Schrecken find, zu verhindern; da ferner 
bei ſolchen Verſammlungen, die kuͤrzlich Statt gefun⸗ 
den, mehrere Menſchen das Leben verloren haben und 
Andere thaͤtlich verletzt wurden und wir Urſache haben 
zu fuͤrchten, daß dergleichen große Verſammlungen 
auch in der Folge wieder Statt finden, ſo wie daß 
manche wohlgeſinnte friedllebende Individuen durch 
allerlei Vorwaͤnde dazu verleitet werden könnten; fo 
haben wir, Lord⸗kieutenant und Rath, beſchloſſen, 
Bebufs Unterdruͤckung und Vorbeugung folder Zus 
ſammenkuͤnfte, gegenwaͤrtige Proclamarionen zu ers 
laſſen, um hiedurch alle getreuen Unterthanen Sr, 
Majeſtaͤt davor zu verwarnen, und fordern wir fie 
blerdurch dringend auf, alle Verſammlungen jener 
Art aufzugeben, damit Gefabr und Ungluͤck, bie dars 
aus entſtehen, vermieden werden. Da wir feſt ent⸗ 
ſchloſſen find, das Geſetz und die Strafen gegen Alle, 
welche dawider handeln, in ihrer ganzen Strenge an⸗ 
zuwenden, ſo befehlen wir auch allen Sheriffs, 
Mayors, Friedensrichtern, Magtiiratsperfonen und 
anderen Beamten, die es angeht, uns in der Ausfüßs 
rung des Geſetzes beizuſtehen, damit Zuſammenkuͤnfte 
jener Art nicht gehalten, oder, wo fie Statt finden, 
zerſtreut und diejenigen verfolgt werden fünuen, die 
dem Gegenwaͤrtigen nicht nachkommen. Gegeben in 
der koͤnigl. Reſidenz zu Phoͤnix⸗Park am 18. July 
1829.“ (Folgen die Unterſchriften der geheimen 
Raͤthe; der Name des Lord⸗Keutenants iſt der Bros 
clamation voran gedruckt). 

Die Times glauben, daß dle Reiſe des Markgrafen 
von Baden hieher keinen andern Zweck habe, als die 
Zuſtimmung auch der hiefigen Regierung zu der, von 
den andern bereits ſanctiontrten Anordnung, wodurch 
er Thronfolger im Großherzogthum wird, zu erhalten. 

In Bezug auf dle nun offictell eingegangene Nach⸗ 
richt von der Ankunft unſeres Geſandten, Herrn 

» Gordon, in Konſtantinopel, ſagt die Times: 
„Die Kriſis, zu welcher derſelbe dort anlangt, duͤrfte, 
wie wir hoffen, dem Erfolge feiner Geſandtſchaft ſehr 
erſprleßlich ſeyn; auch erfahren wir in der That, daß 
er mit vielen Freuden⸗Bezeigungen aufgenommen 
worden ſey. Wenn Rußland durch Erfolge, die ſel⸗ 
nem verletzten Ehrgefuͤhle eine Genugthuung find, 
vollkommen zufrieden geſtellt wird, wenn ferner die 
Türkei, durch die Ungluͤcksfaͤlle, welche fie betroffen 
haben, gelernt hat, mäßig zu ſeyn, ſo ſehen wir auch 
nicht ein, was einem baldigen Arrangement der Ans 
gelegenhelten des Oſtens noch im Wege ſeyn kann. 
Die Anſpruͤche Griechenlands ſollten durch das Be⸗ 


wußtſeln und das Gefuͤhl, daß es ſelbſt und mit eige⸗ 
nen Waffen gar nichts vollbracht habe, etwas herab⸗ 
geſtimmt werden; Griechenland muß zufrieden ſeyn, 
fiin zukuͤuftiges Schickſal von denjenigen beſtimmen 
zu laſſen, denen es ſeine Erhaltung zu verdanken hat.“ 

An der Boͤrſe war vorgeſtern das ſeltdem nicht be⸗ 
ſtaͤtlgte Gerücht verbreitet, daß in Portsmouth zehn 
Linienſchiffe, die Landungs⸗Truppen an Bord nehmen 
ſollen, Befehl erhalten hätten, zum Auslaufen ſich 
bereit zu halten. 

Der Courier empfiehlt der tuͤrk. Reglerung, nie dle 
Durchfahrt fremder Krlegsſchiffe durch die Darda⸗ 
nellen zu geſtatten, ſie aber den Handelsſchiffen frei 


zu geben. ; > 
Die Times beginnen ihre Sprache gegen Rußland 
zu mildern. Nachdem fie eingeſtanden, etwas uͤber⸗ 
raſcht dadurch zu ſeyn, daß Truppen, welche im 
vergangenen Jahre gegen die Tuͤrken wenig ausrichte⸗ 
ten, jetzt wirkliche Fortſchritte machen, fahren fie 
fort: „Dleſer Krieg giebt zu verſchledenen Betrach⸗ 
tungen Anlaß. Wären die Ruſſen zuruͤckgetrieben, fo 
wuͤrden der Tuͤrken Anforderungen in Betreff Grle⸗ 
chenlands keine Grenzen gekannt haben, wir aber und 
unfere Verbͤͤndeten wären genöthigt worden, die 
Griechen in den Zuſtand ihrer fruͤheren Sclaverei zu⸗ 
ruͤckſinken zu ſehen, oder ſie mit den Waffen zu unter⸗ 
fügen, Jetzt kann Rußland Vieles für Griechenland 
thun, nicht fuͤr romantiſche Plane, fuͤr ſchoͤne Theo⸗ 
rien einer freien griechiſchen Verfaſſung, ſondern fuͤr 
begruͤndete, volkstbuͤmliche Vortheile eines einſt bes 
ruͤhmten, jetzt geſunkenen Volkes; dies iſt es, wofuͤr 
England und Frankreich ſich verbuͤrgt haben; Natio⸗ 
nen muͤſſen mit einander nicht Kriege führen, um 
Traͤume halberzogener Schulknaben zu verwirklichen.“ 
Es war, wie aus Ennisklillen dom 17ten gemeldet 
wird, den Orangiſten durch fortgeſetzte Neckereien 
gelungen, die Katholiken in Fermanagb zur Ergrei⸗ 
fung der Waffen zu noͤthigen, und ſo kam es in 
Mackeen am ızten zum Gefechte. Die Orangiſten 
hatten gerufen: „Kein König! kein Wellington! 
kein Peel! u. ſ. w.“ Die Katholiken behielten den 
Sieg, toͤdteten ihren Feinden vier Mann, und vers 
wundeten viele tödlich, — In Ulſter ſollen bei aͤhnli⸗ 
chen Unruhen uͤber 20 Menſchen umgekommen ſeyn. 
Die Freimaurer haben in Ihrer gefirigen Verſamm⸗ 
kung über die zweckmaͤßigſten Mittel berathſchlagt, 
wodurch der Sklaverei in den britiſchen Colonlen ein 
Ende gemacht werden koͤnne. a 
Die Ausſicht zu einer von ‚Spanien gegen Mejlko 
gerichteten Expedition hat zu einem Pamphlet Veran⸗ 
laſſung gegeben, welches der amerifanifche Conſul zu 
Bruͤſſel publicirt hat. In dieſer Schrift werden die 
unüberwindbaren Hinderniſſe aufgezaͤhlt, welche den 
Spaniern in den Weg treten wurden, wenn fie bis 
nach Mex ko vordringen wollten. — Der Courier fügt 
dieſer Angabe folgende eigene Bemerkung bei: „Unſe⸗ 
rer Meinung nach handelt es ſich weniger darum, die 


Spanier vor den Folgen ihrer Expedition zu warnen, 
als vielmehr den mejikantſchen Anarchtſten Einheit, 
Uneigennuͤtzigkeit, Rechtlichkeit und Nationalgeſſt, 
die dieſer Republtk voͤllig fremd find,“ einzuſchaͤr fen.“ 

Aus Bogota wird gemeldet, daß Boltvar ſich nach 
Qulto begeben habe, um die Streitigkeiten mit Peru 
zu ſchlichten. Hierauf wird er ſeine Stelle niederies 
gen und einen National⸗Congreß einberufen. Der 
franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger Briſſon befand ſich nebſt 
dem Herzog v. Montebello, am 26. May in Bogota. 

Nach den letzten Berichten aus Van⸗Dlemens⸗ Land 
ſah es dort in Geſchaͤften ſehr traurig aus. Die Ernte 
verſpricht zwar ſehr geſegnet zu werden; es fehlte 
aber Ausſicht zum Abſatz. Raub und Mord von Sei⸗ 
ten der eingebornen Schwarzen gegen die Coloniſten 
fingen an fo häufig zu werden, daß man der Ankunft 
des neuen Gouverneurs, der taͤglich aus England er⸗ 
wartet wurde, mit er entgegen ſah. 
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Konfantinopel, vom ro. Jull. — Die feler⸗ 
liche Antritts⸗Audlenz des koͤntgl. großbritanniſchen 
Botſchafters Herrn Robert Gordon bei dem, die 
Stelle des Großweſiers vertretenden, Kalmafam- Pas 
ſcha, hat am Vormittag des Sten d. M. mit großem 
Gepraͤnge Statt gefunden. Der Zug ſetzte ſich um 
balb 12 Uhr von dem engliſchen Botſchafts⸗Hotel 
durch die Straße von Pera nach dem Landungsplatze 
von Topchane in folgender Ordnung in Bewegung! 
Den Zug eröffneten drei Trompeter, und eine Abs 
theilung Uhlanen von der großberrlichen Garde aus 
120 Mann beſtebend; hlerauf folgten 2 Alal Tſchauſchs 
Goffourlere) zu Pferde, 14 weiß und is rothgekleidete 
Tſchokadare des Botſchafters zu Fuß, 16 Bediente in 
gelber kloree, von einem Portier angefuͤhrt, 6 Kam⸗ 
merdiener in dunkelblauer Lioree mit Goldborten; 
zwiſchen ſeiben ritt, als Botſchafts⸗Hulſſier det 
Kanzlei⸗Beamte Dellaroca; dann folgte die Muſik⸗ 
bande der engliſchen Fregatte Blonde; hierauf kamen, 
ſaͤmmtlich zu Pferde: der dem Botſchafter „als Mih⸗ 
mandar, entgegengeſchickte Bimbaſcht der großherr⸗ 
lichen Garde, Avnk⸗Bel, die Sprachknaben der Bor) 
ſchaft, die Dolmetſche Friedrich Piſant und Wood, 
ln dunkelblauer Uniform mit rotben Aufſchlaͤgen, dit 
Dolmetſche Calavro und Anton Plfani In orienralifchet 
Tracht, das Offtilers⸗Corps der im Hafen befindlichen 
engliſchen Kriegsfchiffe, der erſte Dolmetſch Hert 
Cbabert, in orkentaliſcher Tracht, von einem Kapu⸗ 
Dylan (Pforten + Knaben) und zwei Dlenern begleite 
der Bolſchafts⸗Secretair Herr Parish mit de 
Ereditiv, begleitet auf beiden Selten von ſechs Vedien⸗ 
ten in lichtblouer Livree mit ſilbernen Staͤben, der Bo 
ſchafter Herr Robert Gordon, die Lords Dunlow 
Parmouth und Grosvenor, die HH. Mellish, Vil⸗ 
liers, und dle Übrigen Botſchafts⸗Attachées; eine Com? 
pagnie engliſcher Marine: Infanterie in rother Un? 
form, mit Gewehren und aufgepflanztem Bajonerte; 
der Subaſchi (Polizel⸗Vogt) von Galata mit einem 
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kleinen Gefolge; der General: Conful Hr. Cartwright 
mit dem Kanzlei⸗Perſonale. Zutetzt kamen die hier 
findlichen engliſchen Offiziere, Reiſende, Kaufleute 
und uͤbrigen Nation glen; den Schluß des Zuges bils 
dete eine Abtheilung Kavallerie von der groß herrlichen 

arde aus 120 Mann beſtebend. — Am Landungs⸗ 
Plaße von Topchane angelangt, fchlffte ſich der Bot⸗ 


ſchafter, mit feinen dornehmſten Beamten, in der 


großen Botſchafts⸗Barke, das Übrige Gefolge in den 
ereit liegenden Schaluppen der engliſchen Kriegs⸗ 
und Kauffarthel⸗Schiffe ein, und fliegen am jenſeltigen 
Ufer des Hafens am Landungsplatze dei der Mauth 
ans Land, wo der Botſchafter von dem Tſchauſch⸗ 
Baſchl empfangen und nach dem Koͤſchk, des Ibtißab 
gaßl (Pollzel⸗ Direktors) geleitet wurde, wo er die 
gewohnlichen Ehrenbezeigungen, als Kaffee, Rauch⸗ 
und Zuckerwerk, erhielt. — Von da ſetzte ſich der 
ug durch das Gartenthor (Baghdſche⸗Kapuſſi) und 
die große Divan⸗Straße (Dlwan⸗Jolt) nach dem Pfor⸗ 
ten⸗Pallaſte in Bewegung. Niebei wurde im Ganzen 
genommen dleſelbe Ordnung, wie in Pera beobachtet, 
nur mit dem Unterſchiede, daß hier der Tſchauſch⸗ 
aſchi nach dem hergebrachten Ceremoniell dem Bot⸗ 
ſchafter zur Lenken rſtt, während ein Dutzend Alats 
Tſchauſch für Aufrechthaltung der Ordnung an meh⸗ 
deren Stellen im Zuge vertheilt worden waren. Auch 
ler paradirten die englifchen Marine» Truppen, und 
jogen mit Trommelſchlag und klingendem Spiel — ein 
ſeit den Botſchaften der Grafen Virmont und Kutu⸗ 
ſoff bier nicht geſehenes Schauſpiel — unter Zulauf 
einer zahlreichen Volksmenge, durch die Straßen 
Korſtantinopels. — Der Zug, welcher auch hier von 
einer, 250 Mann ſtarken, Abthellung groß herrlicher 
Garde Kavallerie eroͤffnet und geſchloſſen wurde, 
ward bei feinem Eintritt in den Hofraum des pforten⸗ 
Pallaſtes von einem daſelbſt im Ouarrs aufgeſtellten 
800 Mann ſtarken Infanterie-Regimente, welches der 
eraski-r in Perſon commandirte, mit allen militalri⸗ 
Son Ehrenbezeugungen empfangen. Die engliſchen 
Ooldaten ſtellten ſich am Fuße der großen, nach dem 
Yan» Saale führenden Treppe auf; ihre Muſik⸗ 
Kande ſpielte mehrere Maͤrſche uad Symphonien. — 
aum war der Botſchafter mit ſeinem Gefolge in die 
der Kalmakam⸗Paſcha, vom Mix iſterium begleitet; 
7 wurde von ſeinen Hofleuten mit dreimaligen Alk. ſch. 
* vatrufen) einpfangen. — Der Kaimakam ſetzte ſich 
R er Ecke feines großen Sofa's nieder, an dem zur 
Rechten der Reis⸗Effendi und der Mektubdſchi (Kabl⸗ 
Secretatr) zur Linken aber der Tſchauſch-Baſchl 
einige andere Mitglieder des Minifteriums ſtan⸗ 
rag Der Botſchafter nahm Platz in dem für ihn 
5 Auelteten „dem Kaimakam gegenüderſtedenden Arm⸗ 
Sue, und hielt langſam und abgemeſſen in engliſcher 
8 eine beinahe halbſtuͤndige Rede, welche von 
Eff. als Pforten⸗Dolmerſch (in Abweſenheit Iſchak⸗ 
ffendi's) fungirenden Esrar⸗Effendi ins Tuͤrkiſche 
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Gemächer des Weſiers eingetreten, fo erſchlen auch 


uͤberſetzt, und ſogleich vom Kalmakam⸗Paſcha erwie⸗ 
dert wurde. — Hierauf wurde der Botſchafter mit 
einer an Kragen und an den Raͤndern reich in Gold 
geſtickten, und mit einer mit Diamanken beſetzten 
Spange verſebenen Herwani (mllitairiſchem Mantel) 
von gelbem Tuche bekleidet, deſſen Werth auf 8000 
Piaſter geſchaͤtzt wird; fein Gefolge erhlelt ebenfalls 


Herwani⸗Maͤntel von gelbem, karminrothem, licht⸗ 


linnoberrothem und orangegelbem Tuche, deren Werth 
nach der Rangſtufe der damit beſchenkten Individuen 
bemeſſen war. — Der Zug ging in derſelben Ordnung 
zuruͤck; die engliſchen und franzoͤſiſchen im Hafen lies 
genden Schiffe flaggten während des Zuges und den 
ganzen uͤbrigen Tag hindurch; eln Umſtand, der nicht 
wenig dazu beitrug, die Schöndelt und die Pracht die⸗ 
fer Feierlichk it zu erhöhen, 

Am folgenden Tage, den 7. Jull, hatte der engl. 
Botſchafter eine Privat- Conferenz mit dem Reis⸗ 
Effendi in der Wohnung des letzteren, und geſtern 
hat die erſte foͤrmliche Conferenz dieſes Miniſters der 
Pforte mit dem beiden Botſchaftern von Großbritannien 
und Frankreich in einem nahe bei Scutari gelegenen 
Landpauſe Statt gefunden. Morgen wird auch der 
franzoͤſiſche Botſchafter, General Graf Guilleminot, 
ſich zu einer Privat⸗Unterredung zu dem Reis⸗Effendt 
verfügen. Der kuͤnftige Montag, 13. Zull, iſt zur 
feierlichen Audlenz des engliſchen Botſchafters beim 
Sultan feſtgeſetzt. Dleſe wird im großherrlichen La⸗ 
ger auf der Ebene von Bujukdere unter den dort auf⸗ 
geſchlagenen koſtbaren Zelten Statt finden. Die Fre⸗ 
gatten Blonde und Armide, an deren Bord die beiden 
Botſchafter hier angelangt find, haben ſich bereits von 
idrem bisberigen Ankerplatze vor Topchane bis in die 
Bai von Bujukdere hinauf begeben, um zur Feier des 
Tages mitzuwirken. 

Am 3. Jult, als am erften Tage des Meharrem 
(Anfang des Mohamedaniſchen Jadres) find dle ges 
woͤpnlichen Gluͤckwuͤnſche bel der Pforte abgeſtattet, 
und darauf die Ernennung der neuen Kadlaskere (Lan⸗ 
des und Heeres Richter) von Rumelien und Anatolien, 
bekannt gemacht worden. 

Die Erſcheinung des kaiſerlich ruſſiſchen Staats⸗ 
ratds Hrn. Fonton im Haupt⸗Quartier des Groß⸗ 
weſſirs zu Schumla, bald nach den im Laufe des vers 
floſſenen Monats in der Nähe dieſes Platzes vorge⸗ 
falfenen Gefechten, — die ſchleunige Abſendung des 


Pforten⸗Dolmetſcher Iſchak Efendi nach jenem Haupt⸗ 


quartier, — ſeldſt die Ruͤckderufung des ehemaligen 
Bevollmächtigten bei den Ackermanner Conferenzen, 
Had: Efendi aus dem Exil und deſſen Anfurft in dies 
fer Hauptſtadt, haben, in Verbindung mit dem gaͤnz⸗ 
lichen Ausbleiben aller Nachrichten von weiteren 
Krlegs⸗Operatlonen, der Heffnueg Raum gegeben, 
daß der Fortſetzung des Krieges durch eine friedliche 


Ausgleichung ein baldiges Ziel geſetzt werden dürfte, 


Ueber den Gang der zu dieſem Behufe angeknuͤpften 
Verhandlungen find dier die widerfprechentften Ges 
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tuͤchte im Umlaufe; nach Einigen ſollen ſelbe ohne 
weitere Folgen geblieben, und bereits wieder abge⸗ 
brochen worden ſeyn; Andere hingegen behaupten, 
daß fie noch fortgefetzt werden; mittlerweile werden 
die Kriegsruͤſtungen von Seite der Pforte unandges 
ſetzt betrieben. 0 . 

Der ehemalige koͤnigliche bairiſche Rittmelſter Jullus 
von Bolle, welcher bei dem Generalſtaabe des Serlas⸗ 
Berg Cbosrew⸗Paſcha eine Auſtellung erhalten hatte, 
iſt am 6. d. M. hler mit Tode abgegangen. 

5 f (Defterr, Beob.) 

(Prib.⸗Nachr.) Der engl. Schiffs⸗Capitain der vom 
Sultan neulich in Bujukdere ſo ausgezeichnet wurde, 
heißt nicht Hanchett, ſondern Stadel, erſterer hat ſich 
mit dem Hafen⸗Commandanten, welchen er ungemeſſene 
Forderungen machte, nicht vertragen koͤnnen, und iſt 
bereits wieder abgereiſt; nach Andern ſoll er Auftraͤge 
von der Pforte erhalten haben. 


Griechen land. 
Der Albaneſer⸗Haͤuptling Silihdar⸗Poda iſt von der 


- MPforte zum Derven⸗Aga, und, wie man hinzufuͤgt, 


zum Commandanten einer neuen Expedition gegen die 


auf dem Feſtlande befindlichen Griechen ernannt wor⸗ 


den. Zwanzig ſeiner Bairaks (Fahnen), ungefaͤhr 
3000 Mann ſtark, ſaͤmmtlich Albaneſer, haben die 
bisher bei Zeitun geſtandnen Tuͤrken abgeloͤſt, welche 
nach Macedonien aufgebrochen ſind, wahrſcheinlich 
um zur Armee des Großweſſirs zu ſtoßen. Bis letzt 
find diefe neu angekommenen Truppen noch nicht über 
den Sperchlus gegangen. In den Engpaͤſſen des 
Deta find wenig Griechen, und man iſt daher in kiva⸗ 
dien nicht obne Beſorgniß vor einem neuen Einfalle 
des Feindes. — Bei Theben, welches die Tuͤrken 
fortwährend beſetzt halten, fallen Häufige Scharmuͤtzel 
vor. — Grißiottt iſt am 14. d. M. in feinen Ber 


ſchanzungen bei Anfforiti von den Tuͤrken lebhaft ans 


gegriffen worden, zu deren Unterſtuͤtzung Omer⸗Paſcha 
(von Negroponte) ein kleines Kavallerie-Corps in den 
Ruͤcken der Poſition der Griechen detaſchirt harte; 
letztere vertbeidigten ſich jedoch ſehr tapfer, und 
noͤthigten die Duͤrken zum Ruͤckzuge, wobei letztere 
250 Mann verloren haben ſollen. — Vaſſo (der Mon⸗ 
tenegriner) ſteht fortwaͤhvend In ſelnen Verſchanzungen 
vor Kaſtia, am Rande der Ebene von Athen, Alle 
dieſe griechiſchen Eorps find nicht ſebr ſtark; Waffe 


kann Ir bis 1200, Ypſilanti bel Theben 12 bis 1500 


und Grißlotti 200 Mann haben. In den Pofitionen 
am füblichen Ufer des Sperchius mögen etwa 2000 M. 
ſich befinden. Die Kavallerie und verfchledene In⸗ 
fanterie: Corps ſtanden bie her noch immer in der Ges 
gend von L panko; erſtere ſoll ſich nun unlängft nach 
den weſtlichen Provinzen in Marſch geſetzt haben. 
Die Truppen lelden Mangel an Allem, und haben 


den rückſtändigen Sold von mehreren Monaten zu 


von welchen aber 78 noch unvollendet find.. 


— 


fordern; fie find daßer ſehr mißmuthig, und beſon⸗ 
ders aufgebracht gegen den Grafen Auguſtin Capodi⸗ 
ſtrias, der von feinem Bruder, dem Präfidenten, des 
kanntlich als deſſen bevollmaͤchtigter Stellvertreter 
nach den Provinzen des Tae ce Feſtlandes ge⸗ 
ſchickt worden war, und gleich Anfangs Feine ſehr gutt 
Aufnahme, namentlich von Seiten Ppſilgnti's, der 
das Ober⸗Commando in Oſt⸗Grlechenland fuͤhrt, ge⸗ 
funden hatte. Die Truppen in Weſt⸗Grlechenland 
ſiehen, in Abweſenbeit des General Church, der nach 
Aegina gegangen iſt, unter dem Befehkdes General 
Dentzel. Oberſt Heldegger ſcheint nun beſtimmt 
Griechenland verlaſſen zu wollen; eln franzoͤſiſchet 
Oberſt, Namens Mangin, der mit dem Expeditions⸗ 


1 


Corps nach Morea gekommen war, fol das Com⸗ 


mando der regulaͤren griechifchen Truppen uͤberneh⸗ 
men. — Der Praͤſident iſt fortwaͤhrend in Nauplia, 
und ſcheint daſelbſt den Ausgang der Wahlen der Be⸗ 
vollmaͤchtigten zum bevorſtehenden Natlonal⸗Congreſſe 
in Argos abwarten zu wollen. An den meiſten Orten 
find. die Wahl⸗Operotionen bereits beendiget, und wit 
es heißt, groͤßtenthells, namentlich im Peloponnes, 
nach dem Wunſche des Präfidenten ausgefallen. 


a Deſterr. Beob. ) 
Korfu, dom 27. Junk. — a 
ſoll der Viceadmiral Mlauli zum Präfidenten det 
griechiſchen Nationalverſammlung ernannt worden 
ſeyn, und dem Admiral Tomba zum Nachfolger li 
dem Befehl über das Kriegsſchlff Hellas erhalten 
haben, — Athen iſt noch in Händen der Tuͤrken. Am 
9. Juny machte die taͤrkiſche Beſatzung, aus 3000 
Mann Infanterle und Kavallerie unter dem Befehle 
des Siliktar⸗Aga beſtehend, einen Ausfall gegen dit 
von Vaſſo befehligten Griechen. Nach einem Gefecht 
zogen die Türken ſich mit Hinterlaſſung von go Todtet 
und Verwundeten nach der Feſtung zuruck. — Es 
beißt, daß die franzoͤſiſchen Truppen die Feſtung Par 
tras wegen des ungeſunden Klima's den Griechen ein 
geräumt und ſich in Modon, Koron und Navarit 
conzentrirt haben. 

(Priv.⸗Nachr.) Aus Smyrna meldet man vom 
2. Jull, daß die Engländer berelts ein griechiſches 
Schiff bei Vola, welches die vom Grafen Capo d'Iſtrias 
anbefoblene Blokade handhaben wollte, nach zwelma⸗ 
liger Aufforderung angriffen und ſtark befchädigten« 
— 3 — T — 


. 155 rr 
England beſitht 30,000 (engliſche) Meilen Heel 
ſtraßen ungefahr 4000 Meilen Candle und — 7. 
300 De 3 
Frankreſch, deſſen Oberflaͤche doppelt ſo gro 
als die Englands, dat nur 45,000 Meilen al 
1500 Meilen Candle und 114 Mellen Eiſenbahnen, 


1 


* 


Belag!“ 


Ali 
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Nach einem Gerücht 


& = 


* 


a ne = 
Beilage zu No. 179. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 3. Auguſt 1829. FE 
Dr xxx ' MY TTT... 


Miscellen. 


Seit 1814 find in Frankrelch 40 proteſtantiſche Pre⸗ 
diger von der Regierung neu angeſtellt und beſoldet 
worden, und uͤberall, wo 5 bis 600 Proteſtanten zu⸗ 
ſammentreten und eine Gemeinde bilden, verweigert 
man ihnen den Geiſtlichen nicht. Im Jahre 1828 
nd 5 neue proteſtantiſche Kirchen gebaut worden; zu 
ijon, bei Clermont, zu St. Etienne, Verſallles und 
t. Quentin. Eigentliche Reibungen fallen zwiſchen 
beiden cheiſtlichen Kirchen nicht mehr vor; in, allen 
Staͤn den giebt es viele gemiſchte Ehen. 


In Paris tragen die Damen ſetzt fo weite Aermel, 
daß es zum guten Ton gehört, bei Tafel ein Büͤchschen 
mlt Stecknadeln herumzureichen, um die Aermel rund 
um feſtzuſtecken, damit fir nicht in die Suppenteller 
fallen. Indeß iſt das Mittel ſchlimmer als das Uebel, 
denn nun koͤnnen Nadeln in die Suppe fallen. 


Der bekannte englifche Admiral Sir Sidney Smith 
iſt vor Kurzem im Haag eingetroffen. 


Wie es mit dem muſtkaliſchen Sinn der Englaͤnder 
ſtehe, beweiſt die in oͤffentlichen Blättern gegebene 
Nachricht, daß bei Mozart'ſchen Opern, ſelbſt wenn 

die Sonntag und Malibran fingen, am Schluß des 

erſten Akts das Parterre zu gaͤhnen und die Logen zu 
ſchlafen beginnen. Für RNoſſinl's Mufif dagegen ilk 
Alles enthuſiaſtiſch edgenommen. 


Zu Swanſee ſtarb kurzlich Joſeph Sewek, gemein; 
din der Rieſe von Lincelnſh re genannt. Er maaß 
7 Fuß 4 Zo und wog 518 Pfund; ſeine Schude 
waren 14 Zoll lang und 64 Zoll breit. Wenn er ſich 
an oͤffentlichen Orten zeigte, fo erſchien er gewöhnlich 
an der Seite eines Zwergs, der licht mehr als 68 
Pfund wog. „ 
Verlobungs ⸗ Anzeige 

Enifernten Freunden und Verwandten machen wir 
unſere Verlobung hiermit ergebeaſt bekannt. 
Leobſchuͤtz den 29. Juli 18299 . 
9 5 eee ene llc rer, geborne 
15 v. Schlemer. : 
C. Marx, Faͤrſtentbums⸗Gerichts⸗Dep.⸗ 
RXXXRRĩRaeubdant und Kalkulator. 
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"X 13 Ye 28 
Te des en eg. t 
Das heute um 1 Uhr Mittag im 76flen Lebensjahre 
1 7 Ableben unſeres theuren Gatten und Vaters 
des König. Preuß. Rittmelſters von der Armee, Mas 
Juoratsherrn der Herrſchaft Plawptewik⸗Ruba, Carl 
en 11, A . — f 
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Ludwig Grafen Balleſtrem, beehren wir uns, von 
ſtiller Theilnahme überzeugt, Verwandten und Freun⸗ 


den tief betruͤbt anzuzeigen. 


Plawnlowitz den 27. Jull 1829. ; 
Jeanette verwittw. Graͤffn Balleſtrem, 
geborne v. Zuͤlow, als Gattin. 
Car! Graf Balleſtrem, Majorats⸗ 
berr auf Plawntowitz, 
Alexander Graf Balleſtrem, Kan⸗ 
didat der Rechte, 
Eliſabeth Gräfin Balleſt rem, 
Anna Grafin Balleſtrem, 
Catharina Gräfin Balleſtrem, 
Bertha Gräfin Balleſtrem, geborne von 
Leithold, als Schwiegertochter. 


als 
Kinder 


Bekanntmachung. ’ 
Die unterzeichneten Vereine haben be- 


schlossen, eine Summe von 700 Rthlrn. zum 


Ankauf neuer Gemälde für die Breslauer Ge- 
mälde-Sammlung zu verwenden, und zwar: 
1) 200 — 300 Rthlr. für ein solches his- 
torisches Gemälde, welches von 
der aus Mitgliedern des Kunst- und des 
Künstlervereins zu bildenden Commis- 
sion für würdig erkannt wird, der 
Breslauer Sammlung einverleibt zu 
werden. ? 
2) 150 — 200 Athlr. für eine Land- 
schaft, unter derselben Bedingung. 
5) 80— 150 Rthlr. für ein Genrebild, 
unter derselben Bedingung. 
4) 30 50 Rthlr. für ein Stillleben, 
unter derselben Bedingung. 
Sie bestimmen die nächste, mit dem er- 
sten Juni 1830 beginnende Ausstellung des 
Künstlervereins zur Concurrenz und fordern 
demnach alle auswärtigen und einheimischen 
schlesischen Künstler, die daran Theil zu 
nelunen gesonnen sind, auf, ihre Bilder spä- 
testens zum zwanzigsten Mai 1830 einzu- 
senden. Breslau den 14. Juli 4829. 
Der Schlesische Kunstverein, 
Der Breslauer Künstlerverem, . 


Fr. 2. O. Z. 4. VIII. 6. J. C II. 
1 992 2 7 \ 


wachſen, 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu baben: 


Kuͤhner, R., Ver ſuch einer neuen Anord⸗ 
nung der griechiſchen Syntaxe mit Belſpielen be⸗ 
gleitet. gr. 8. Hannover. 15 Sgr. 

Krlegk, G. L., Deutſches keſebuch. Eine 
Sammlung von Muſterſtuͤcken in Proſa, mit den. 
noͤthigen Erlaͤuterungen für Kinder von 10 bis 

13 Jahren zum Schul⸗ und Privatgebrauche. 
gr. 3. Faankfurt. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

Lavater's, J. C., Phyfliognomif, Zur Bde 

förderung der Menſchenkenntniß und Menſchenliebe. 
Vervollſtaͤndigte neue Auflage der verkuͤrzt heraus⸗ 
gegebenen phyſiognomiſchen Fragmente. ir Bd. 
gr. 8. Wien. br. 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Lebenbeim, Dr. E. L. H., Ver ſuch einer Phy⸗ 
fiologie des Schlafes. zter Theil. gr. 8. 
Leipzig. 1 Ythlr. 

Martens, C. von, Allgemeine Geſchlchte der 
DTuͤrken⸗Kriege in Europa von 1356 bis 1812. 


ater Band von 1670 bis 1812. 8. Stuttgart. 
1 Rthlr. 5 Sgr. 
Theaters Anzeige. 


Heute den zten: Zur Feler des Allerhoͤchſten Ges 
burtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: Prolog, 
gedichtet von Karl Schall, geſprochen von Mad. 
Haas. — Hierauf letztes großes Conzert 
des Koͤnigl. Preuß. erſten Conzertmeiſters, Kalſerl. 
Koͤnigl. Oeſterr. Kammer⸗Virtuoſen u. Ritter ꝛc. 
Nicolo Paganini. 


Woblthätigkeits⸗ Anzeigen. 8 
Zur Unterſtuͤtzung der durch Ueberſchwemmung verungluͤck⸗ 
ten Schlefier iſt bei der hieſigen Koͤnigl. Bank eingegangen: 
Von Hen. F. 1 Kthlr. Courant, und an das Koͤnigl. Ober 
1 3 abgeliefert worden. 
reslau den 1. Auguſt 1829. , a 
2 König Banco Directorium. 


Folgende menſchenfreundliche Gaben habe ferner erhalten: 
130) Von einer Ungenannten 1 Merino⸗Kleid. 131) Von 
B. S. 2 P. Stiefeln, 4 Weſten und 1 Hut. 132) Durch 
Gal. von Hrn. Ed. Friederiei in Schmiedeberg 5 Rthlr. 
133) Von Mad. Kopifch 2 Hüte. Indem ich den edlen 
Wohlthaͤtern im Namen der Unglücklichen den innigſten 
Dank darbringe, drängt mich ein vom zoſten dieſes von 
Tannhauſen erbaltener neuer Unglucks⸗Bericht leider wieder 
zur wiederholten. Aufforderung um gütige Unterfügung. 
In Folge fortdauernder Gewitter und Regengüſſe find die 
Vafsılutpen der Weiſtrig im Tannbauſer Thale am zofien 
Juli wieder zu einer Höhe wie unterm 10. Juni herange- 
und führten in ihren abermals verheerenden Fluthen, 
ze. mit ſich, auch in Tann⸗ 


uren weggeriſſener Gebäude 
bat a Gebäude und eine Bleiche in 


aufen haben ſie neuerdings 2 
9 mit ſich fortgeriffen. Alle Stege und gemachte 
Nothwege find fort, und die Communikarion mit dem jen⸗ 
feitigen Ufer iſt abermals unterbrochen, auch die ufer, 
welche von den wohlhabendern Angrenzenden hergeſtellt wa⸗ 
ren, find nicht mehr, und, die Hände ringend, ſehen die uns 
glücklichen armen Bewohner dieſes Thales ihre mehrwoͤchent⸗ 
liche ſaure Arbeit jo furchtbar zerſtoͤrt, daß nur das Mitges 
fühl und die thaͤtige Mitwirkung ihrer edlen Landsleute fie 
von Verzweiflung retten kann. , 

Breslau den 1. Auguſt 1829. 5 

Die verw. Kaufmann Crak au. 


29) Here. Diakonus Berndt 


Zu Unterſtuͤtzung der Waſſerverungluͤckten in Glatz ſind 
bis heute folgende milde Gaden bei dem unterzeichneten 
Verein eingegangen und von ihm gewiſſenhaft vertheilt wor⸗ 
den, als: 1) Von dem Herrn Stadtpfarrer Dr, Klapper 
3 Rtble. 6 Sgr. 2) Von der Frau Geheimeräthin Urſinus 
3 Athlr. 3) Herr Regensbach 1 Rtblr. 4) Das loͤbliche 
Schubmachermittel 5 Rtblr. 5) Hr. Oberſt und Regiments⸗ 
Commandeur v. Diericke 5 Rthir. 6) Die ehrwuͤrdige Frei⸗ 
mauerloge zu den O10 Rthlr. 7) Hr. Gymnaſiaſt F. F. 
20 Sgr. 8) Herr Lieutenant v. Hill 1 Rthlr. 9) Here 
Curgtus Jung 2 Kthlr. 10) Frau Generalin v. d. Marwitz 
10 Rthlr. 17) Frau Ptoviantmeiſter Bogdahn 1 Rthlr. 
12) Herr Artillerie Hauptmann Canabaͤus 1 Nthlr. 15 Sgr. 
13) Fräulein O. 1 Athlx. 14) Von der vierten Klaſſe des 
Gymnaſti 3 Rthlr. 20 Sgr. 
4 Rthlr. 160 Herrn Defonomen Jung in Grafenort 2 Rthlr. 
ız) Herr Pfarrer Göbel in Wieſenthal 1 Rtblr. . 18) Herr 
Kaſſenrendant Yung in Strehlen 1 Rthlr. 19) Herr Pfar⸗ 
rer Grolms in Königshain 1 Rtylr. 20) Herr i 
Arzt Dr. Schmidt 5 Rthlr. 21) Hr. Roſenberger in Ober⸗ 
rathen 1 Athlr. 12 Sgr. 22) Frau Kaufmann W. in Bres⸗ 
lau 10 Rthlr. 23) Hr. Lottetie⸗Einnehmer Braun 5 Nthlr. 
24) Hr. Kaufmann Vater in Gellenau 1 Rıblr. 25) Herr 
Pfarrer Peuckert in Rückers 1 Kıble. 26, Der lödl. Mus 
fitverein in Glatz 25 Rthlr. 3 Sgr. 27) Hr. Kaufmann 
Schenck 18 Rrhir. 28) Hr. B. G. D. in Grünberg 3 Rıpir. 
b t in Breslau 20 Rthir, 30) 
Zweite Klaſſe des Gymnaſti 5 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 31) 
Hr. Apotheker Daun in Breslau 1 Rthlr. 
mann Friederiei in Schmiedeberg 10 Rthlr. 
v. Diericke für G. M. 3 Kthlr. 
W. G. Korn in Breslau 30 
ſtücken. 350 Das woblloͤbl. 


33) Hr. Oberſt 
34) Herr Buchhändler 
thlr. nebſt einigen Kleidungs⸗ 
K. Poſtamt in Pleß 9 Rthlr. 


36) Herr Profeſſor Tieltſch für verſchiedene Gymnafiaften 


9 Rehlr. 27 Sgr. 37) Herr Drechslermeiſter Felſcher in 
Breskow 5 Rthlr. 38) ) 
Habelſchwerdt ı Rthlr. 39) Hr. Poſtmeiſter Hübner 3 Athlr. 
Zuſammen 221 Rthlr. 6 Pf. Glatz den as Juli 1829. 
Der Verein zur Förderung milder 


Waſſetverungluͤckten hiefelbft. 


Bekanntmachung. 
Der Huͤl's⸗Vereln in Wuͤſtewaltersdorff mel⸗ 
det den Unterzeichneten am 30. July, den — (Porto⸗ 
freien) Empfang der bei uns eingegangenen Unter⸗ 


ſtuͤtzungs⸗Beitraͤge, für die durch Ueberſchwemmun⸗ 


gen vom roten und ııten 


Juny verungluͤckten Bewoh⸗ 
ner des Orts 


und der Umgegend, dankt den guͤtigen 


Gebern, und hat leider wieder neues Unglück zu ſchil⸗ 
dern, das am agten dieſes jene Ortſchaften getroffen 


bat. * 2 3 
„Geſtern Nachmittag lehnten ſchwere Gewitter ſich 


„an unſre Berge, und entlabeten ſich auf eine fo, 


„furchtbare Weiſe, daß der Waſſerſtand, dem dom 
„10. und 11. Jun nicht nur gleich kam, ſondern 
„noch uͤberſtieg, und die Fluth in einem Zeitraum 
„von 3 Stunden, nicht nur 


„wieder zerſtoͤrte, was ſelt 6 Wochen, an Straßen, 


„Ufern und Brücken bereits wieder hergeſtellt war, a 
von Ufern, 


„ſondern auch noch durch Wegreißen 


„und deren gelegenen Gaͤrten, Wieſen, Aeckern, 


err Hauptmann von Pinocci in 


uſterſtützung der 


den größten Theil deſſen 1 


15) Herr Kaufmann Grolms 


Regiments⸗ 


32) Frau Kauf⸗ 


„wie nicht weniger auf den Feloern, den Schaden 


„noch um mehrere tauſend Thaler vergroͤßert. Alle 
„Paſſage mit Fuhrwerk iſt wieder vernichtet. Nach 
„der letzten Abſchaͤtzung vom 10. und 11. Juup be⸗ 


get 


1 — 


‚trägt derſelbe in Wuͤſtewaltersdorff, Neugericht 
„und Zedlitzbeide zuſammen 16,316 Nthlr. Dies 
süberfteige die Kräfte der jetzt fo fehr verarmten Bes 
„wohner des hiefigen Gebirges, und giebt ein trau⸗ 
„tiges Bild fuͤr die Zukunft, wozu noch dle Be⸗ 
„ſorgniſſe, einer geringen Erndte, und der daraus 
„entſtedenden Theurung der Lebensmittel treten. — 
„Der Jammer und die Noth iſt noch bel den Aerme⸗ 
„ren auf das hoͤchſte geſtlegen, und theilt ſich auch 
„denen mit, welche noch immer mit eignen Kraͤften 
vibren Schaden derzuſtellen bemuͤht waren, da jeder 
„Regen, und jedes Aufſteigen eines Gewitters, 
„das kaum Hergeſtellte wieder zu vernichten droht. — 
„Haͤuſer find durch die geſtrige Ueberſchwemmung 
„nicht weggeriſſen, wohl aber mehrere wieder ber 
„ſchaͤdigt worden. In dem Dorfe Friedersdorff 
„wurde ein 20jaͤhriges Mädchen auf der Straße, 
„wo fie dem Waſſer forthelſen wollte, vom Blitze 
„getoͤdtet. Zur Inſtandſetzung der Straßen, deren 
„Ufermauern, und der Bruͤcken in unſerm Thale, 
„werden 4000 Rihlr. erfordert. Daraus ergeht, 
„wie viel der Huͤlfe uns Noth thut.“ — i ö 
ieſen fo traurigen Bericht des Huͤlfs⸗Vereins in 
Wuͤſtewaltetsdorff, haben wir nur die Bitte zu zu⸗ 
fuͤgen, die Ungluͤcklichen ferner durch milde Beitrage 
guͤtigſt zu unterflügen. ; 
Breslau den 31ten July 1829. 
Gottfr. Seyler & Callinich. Gebr. Schickler. 
2 C. Hoffmann & Scheder. 
Sicherheits Polizei. a 
Steckbrief. Der Landwebrmann erſten Aufge⸗ 


bots, Joſeph Welß aus Kotzerke, der zu Dombrowe 


tine Muhle beſeſſen, welche jetzt sub hasta ſtedt, ſich 
paͤter in Groß⸗Graben, und zuletzt in Heide bei 
Derrnſtadt aufgehalten haben fol, ſonſt aber aus Alt⸗ 
off gebürtig, 29 Jahr alt, katboliſcher Religion, iſt 
egen den an dem Inwohner Franz Ache zu Kot⸗ 
terke deruͤbten Miß handlungen zu drei monatlicher 
Einſtellung in die Straffektion eines Feſtungs⸗Garni⸗ 
ſou⸗ Bataillons v rurtheilt. Es bat aber der ic. Weiß 
Vor feiner Einziehung und Ablieferung auf die Feſtung 
einen Wohnort verlaſſen, und ſich der Verhaftung 
durch beſtaͤndigen Wechſel feinen Aufenthalts orts enk⸗ 
ogen, weshalb alle refpectiven Behoͤrden geziemend 
de werden, auf denſelben zu inviligiren, und wo 
et fich betreffen laßt, ſofort zu arretiren, und gegen 
Exſtattung der verauslagten Koſten unter ſicherer Des 
gleitung bierher abliefern zu laſſen. 
rebnitz den 21ten July 1829. 
Königl. kand⸗ und Stadtgericht. 
. Oeffentliche Vorladung. 
1 Am iſten März c. find in der Gegend von Ouitsdorff 
m Bezirk des Haupt⸗Zoll⸗Amts Hoyerswerda 
dier Huckentraͤger mit Contrebande betroffen, welche 
ei Annäherung der Grenz⸗Aufſichts⸗Beamten, die 
Se ergriffen haben. Drei von ihnen find entkom⸗ 
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men, der vierte aber ergriffen, für den Dreſch-Haͤus⸗ 
ler Johann Hollang aus Colm erkannt und die von 
ihm getragene Hucke, worinn ver Stuͤck baumwollene 
Stuhlwaaren, 47 Pfund und Ein Stück leinene mit 
Baumwolle gemiſchte Waare 8 Prd,, zuſammen 55 Pfd. 
befindlich, in Beſchlag genommen worden. Bei der 
bald darauf erfolgten Reviſion der Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude des ꝛc. Hollang, ſind in der Scheuer 
deſſelben noch drei dergleichen Hucken unter Stroh 
verſteckt, vorgefunden, und in Beſchlaa genommen 
worden. Darin haben ih a) Eilf Stuͤck baumwol⸗ 
lene Waare, am Gewicht 1 Cencner 37 Pfd. b) zwel 
Stuͤck leinene mit Baumwolle gemiſchte Wagre, am 
Gewicht 17 Pfd., zuſammen 1 Centner 54 Pfd., in 
den 4 Hucken alſo zuſammen 1 Centner 109 Pfd. bes 
funden. Da dle Einbringer diefer Gegenſtaͤnde, außer 
dem ꝛc. Hollang, entſprungen und dieſe, ſo wie dle 
Eigentbuͤmer derſelben unbekannt ſind; ſo werden die⸗ 
felben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ang wieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 
ziſten Aug uſt c., ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll Amte zu Hoyerswerda zu melden, ibre Eigen⸗ 
tbums-Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
jecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Eins 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-De⸗ 
fraudarion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemäßheit des H. 180. 
Tit. 51. Thl. I. der Allgemeinen Gerichts „Ordnung, 
ſie mit idren Anſpruͤchen fuͤr immer werden praͤclu⸗ 
dird, gegen fie in contumaciam refoloirt, und über 
die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze werde verfahren werden. 

Breslau den joten July 1829. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director v. Bigeleben. 
TT.. TEEN AED: 
FourageskieferungssPVerding ung. 

Von dem Sten Armee⸗Corps werden, in der erſten 
Hälfte des Monats September d. J. ſechs beſondere 
Detaſchements eine ſiebentaͤgige Feld dienſt⸗ Uebung 
auf nachſtebend bezeichneten Plaͤtzen abhalten: 

a) Is Detaſchement vom aten bis sten September 

zwiſchen Jordansmuͤhl und Langenoͤls. 

b) IIs Detaſchement vom 1ften dis 17ten Septem⸗ 
ber zwiſchen Silſterwitz und Kuhnau bei Zobten. 
c) IIIs Detaſchement vom aten bis gten Septem⸗ 
ber zwiſchen Frankenberg, Briesnig und Tar⸗ 
nau bei Fran kenſtein. 

IVs Detaſchement vom rıten bis ı7ten Sep⸗ 

tember zwiſchen Löwenſtein und Prile an der 

Straße nach Reichenbach. 

e) Vs Detaſchemept von aten bis Sten September 
zwlſchen Leſchtoltz und Salerche bei Coſel, und 

1) VIs Detaſchement vom Iıten bis ryten Sep⸗ 
tember zwiſchen Steinau und Dittmannsdorff 

bei Neffe, . 


d) 


* 


Jedes einzelne Detaſchement wird an Fourage 


faͤhr 
e 16 Wispel Hafer 
55 Centner Heu und 
7 Schock 98 ER n 
m aber noch für den Fall eines Bivouacg 
BEN circa 13 Schock Lagerſtroh 


beduͤrfen. 


Lleferungsluſtige werden Hiermit eingeladen, wegen 


Uebernahme der Lieferung und direkten Verabreichung 


dieſer Naturalien an die Truppen, ſchriftliche Aner⸗ 
dietungen mit der Aufſchrift: 
„Lieferungs⸗ Offerte“ 

bis zum ı3ten dieſes Monats früh um 9 Uhr an dle 
unterzeichnete Intendantur portofrei einzuſenden, an 
dieſem Tage perſoͤnlich zu erfcheinen und die Eröffnung 
der Submiſſtonen in ihrer Gegenwart und das weitere 
Verfahren mit ihnen zu gemärtigen. 


Die Lleferung gefchteht unter nachſtehenden Bedin⸗ 


Die Unternehmer legen die Naturalien auf eigene 
Gefahr in diejenigen Magazine nieder, wozu Ihnen 
die Orte am Verſteigerungs⸗Termine bezeichnet, und 
ſpaͤter dle bensthigten Gelaſſe durch die Koͤniglichen 


Bedoͤrden uͤberwieſen werden ſollen. 


e vor dem Beginn der Uebung elnes 
550 FS müffen ole Unternehmer die Hälfte 
des Geſammtbebarfs an Naturallen in den Detaſche⸗ 
ments » Magazinen, in magazinmaͤßlger, durchaus 
tadelfreler Beſchaffenheit nochwelſen und dit Einliefe⸗ 
rung des Reſtbedarfs muß bei dem Anfange der 
ng beendigt ſeyn. 
> Die Natprallen müffen durchgehends von maga⸗ 
zinmaͤßiger Güte, und zwar: . 
r Hafer don guter Farbe, alſs nicht blan 
8 5 gar ausgewachſen, ſondern von 
Staub und Unkraut⸗Saͤmereien moͤglichſt rein, 
5 und mindeſtens 453 Pfd. pro Scheffel ſchwer, 
d) das Heu, aus vorjähriger Erndte gut gewon⸗ 
nen, muß von gutem Geruch, ohne ſchaͤdliche 
Kraͤuter und uͤberbaupt ein reines geſundes 
Pferdefutter ſeyn, das am aller wenigſten durch 
7 neberſchwemmung gelltten haben darf, Dafs 
felbe wird in Bunden ku 9 oder 12 Pfd. excl. 
Strohſeil, und Über Kreuz gebunden, geliefert. 
Heu aus diesjaͤhriger Erndte darf unter keinen 
Umſtaͤnden, u. ae gar nicht in bie 
Magazine eingebracht werden; 
c) das Stroh muß, jedes Bund 20 Pfd. ſchwer, 
in reinem Roggen⸗Richeſtrod mit Aehren beſte⸗ 
hen, es darf feinen uͤbeln oder dumpfigen Ge⸗ 
ruch h 
lichen Kräutern beſetzt ſeyn. 
Wegen Qualitat der Rauh Fourage überhaupt, 
wird auf die, in dem allgemeinen Fourage und Gra⸗ 


aben, auch nicht mit Diſteln oder ſchaͤdz⸗ 


ſungs⸗Reglement vom gten November 1788 enthalte⸗ 
nen Vorſchriften, biebei ausdrücklich Bezug genom⸗ 
men, und den Lieferungs- Unternehmern uͤberlaſſen, 


ſich damit bekannt zu machen. 


4) Die Unternehmer haben den jehnten Thell des 
Werths der Lleferungs⸗Entrepriſe in Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen oder Pfandbriefen, gleich am Submiſſions⸗ 
Termine als Cautlon zu erlegen, auch die Contracts⸗ 
und e tragen, ſo wie die 
Inſertlonskoſten für die gegenwärtige Bekanntmachung 
pro rata zu übernehmen, 


5) Wenn über die Qualitat der Fourage oder des 
Lagerſtrohes Ausſtellungen gemacht werden ſollten, fo 
wird der Thatbeſtand auf der Stelle durch eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion definitiv entſchieden, und in Stells 
bach durch den Aus ſpruch dleſer Commiſſton fuͤr 
verwerfflich erkannten Naturalien, muß der Unter⸗ 
nehmer augenblicklich vollſtaͤndigen Erfag in tadel⸗ 
freier Beſchaffenheit leiſten, oder der fehlende Bedarf 
wird auf ſeine Koſten und ohne ſeine Zuztedung oder 
prozeßualiſche Weitlaͤuftigkeit, durch frelhaͤndigen Ans 
kauf geſtchert, und der geleiftete Vorſchuß aus der bes 
ſtelten Cautlon, und wenn dleſe nicht zureicht, aus 
dem Übrigen Vermögen des Unternehmers eingezogen. 


6) In den Submiſſtonen, wozu es keines Stem⸗ 
pelpapier® bedarf, müſſen die Detaſchements, fir 
welche die Lieferungs⸗Offerte gemacht wird, vollſtaͤn⸗ 
dig und deutlich bezeſchnet, und die Forderung, file 
einen Scheffel Hafer, für elnen Centner Heu und für 
ein Schock Stroh mit Worten aus eſchrieben, ange⸗ 
deutet ſeyn. Die Anerbletungen koͤnnen für jedes eins 
zelne Detaſchement oder fuͤr alle zuſammen gemacht 
werden. Der Zufchlag bleidt vorbehalten und wird 
dabel aus druͤcklich bedungen, daß es der unterzeichne⸗ 
ten Intendantur frei ſtehen fol, den Zufchlag fir eins 
zelne Artickel zu erhellen, ohne die kieſerung des ge⸗ 
ſammten Bedarfs für ein Detaſchement davon abhähs⸗ 
gig zu machen. Bei etwaigen gleichen Offerten der 
Submittenten tritt unter den Gleichfordernden an 
dem Tage der Eröffnung der Submiſſtonen, eln ſo⸗ 
fortiges muͤndliches Lhitlren ein. 


7) Die Verabreichung der Naturalſen an die Trup⸗ 
pen darf nicht gegen Interims e ſondern nur gegen 
die von den Herren Commandturs ausgeſtellten und 
beſtegelten Original⸗Qulttungen erfolgen, welche 
demnaͤchſt in einer Conſumfions⸗Deſignatlon zufan® 
men zu fielen und mittelſt einer in duplo anzuferti⸗ 


genden Liquidation der unterzelchneten Intendantut 


u übergeben find, worauf die Vergütung des Gelb“ 


etrages nach den Contracts ⸗Preifen fogleich erfol⸗ 
gen wird. 8 3 


Breslau den ıflen Anguſt 1829. 


Koͤnigl. Intendantur des V. Armer Corps 
gez. Wepmar. 5 
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Subhaſtatlolls⸗ Peoclama. 

6, Auf den Antrag elnes Real⸗Glaͤubigers wird das 

em Anton Welzel gehoͤrige, sub No. 33 zu Gie⸗ 
eſchswalde gelegene, durch die gerichtliche Taxe vom 
2. Juni d. J. auf 822 Rthlr. 15 Sgr. Courant abge⸗ 
ſchaͤtzte Bauergut, in terminis den 29. Auguſt, den 
den 29. September und den 29 ſten October d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, von welchen der letztere 
deremtoriſch iſt, an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 

in, weshalb zahlung sfaͤhige Kaufluſtige wir hler⸗ 
durch auffordern, in den angeſetzten Terminen, bes 
ſenders aber in dem letztern, allhſer perfönlich zu era 
deinen, ibre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden mit Genehmigung des Extra⸗ 

entens zu gewärtigen. Camenz den 6. Juli 1829. 

5 Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
l laͤndiſchen Herrſchoft Camenz. 
\ WR G la m- 6. 

Auf den Antrag des Bauers Amand Jung zu 

algen werden alle diejenigen, welche an das, über 
ein für die arme Prieſterhaus⸗Fundatlon zu Neiſſe, 
auf dem eub No. 47165 Baitzen gelegenen Bauer⸗ 
Gute baftendes Capitol per 240 Rthir. von dem 
zeweſenen Beſitzer Melchior Witzke ausgeſtellte 
und angeblich verloren gegangene Hypotheken In⸗ 
ſtrument vom ıflen Januar 1776 als Elgenthuͤmer, 
Ceſſlonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs ⸗Inhader 
einen Auſpruch zu machen baden, bierdurch aufgefor⸗ 
dert: dieſe ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten a dato, 
ſpaͤteſtens aber in Termino den 29ſten October 
d. J. Vormittags bis 12 Uhr entweder ſchriftlich oder 
muͤndlich anhero zu melden, widrigenfalls fie damlt 
prdckadlrt, und ihnen ein ewiges Still ſchweigen auf⸗ 


gelegt, das Inſtrument ſeldſt aber, amortiſirt, und 
die durch daſſelbe begruͤndete 


Poſt im Hypothequen⸗ 
Buche geloͤſcht werden foll. 
Camenz den gten July 1829. 
Das Patrimonkal⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Befanntmodhung mnd Aufforderung. 
Die zum Nachlaß des am 6. Juni d. J. zu Cudowa 
berftorbenen Bade-Inſpektor Stenzeng er gehört 
gen Effecten, beſtebend in Wand⸗, Stock⸗ und Repe⸗ 
tie⸗uhren, 60 Stuck ſilbernen Eßloͤffeln, muffkaliſchen 
Inſtrumenten, worunter eln Fluͤgel, Glaͤſern, Buͤchern, 


— 


Meubles, Kleldungsſtͤcken, Schlitten, Schellenge⸗ 


er 


‚ızten Auguſt dieſes Jahres und fo 


e, Gewehren, Piſtolen, Säbeln, Barometern 
dc. Hegele und unetngeraͤhmten Bllderv, Char⸗ 
ten, Pfeifen, Pfeifenkoͤpfen u. ſ. w. fopen auf den 

gends Tags, 
Vormittags don 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 
Uhe im Wege der Auctlon an den Meiftbietenden im 
Saale zu Cudowe gegen ſofortige bagre Zahlung vers 
äußert werden, wozu man Kaufluſtige hiermit elnla⸗ 
det. Zugleich wird den unbekannten Gläubigern des 


verſtorbenen Bade⸗Inſpektors Stenzinger, fo wie 


— 


auch denjenigen, welche an bie Bade⸗Kaſſe zu Cudowa 
bis zur Zeit feines Ablebens Anfprüche haben, die be⸗ 
vorſtebende Theilung des Nachlaſſes hiermit bekannt 
gemacht, und werden dieſelben aufgefordert, ihre Ans 
fprüche binnen 3 Monaten zu melden, widrlgenfalls 
dieſelben auf Grund des §. 141 ti. 17 Theil I. des 
Allgemelnen Land⸗Rechts mit ihren Anſpruͤchen fich 

nur an jeden Erben für feinen Antheil halten koͤnnen. 

Reinerz den 7. Juli 1829. / 

Das Gräfl, o. Goͤtzenſche Gerichts-Amt dere 
Herrſchaft Deutſch⸗Tſcherbenep. 


Subhaſtatlons „Patent. 

Es ſoll die den Audreas Smß ret ſchen Erben ge⸗ 
hoͤrige Stelle, Nro. 4. Neudorff auf 346 Rehle. 
taxirt, in Folge Antrags der Beſitzer ſubhaſtirt wer⸗ 
den, und haben wir einen peremtoriſchen Licitations⸗ 
Termin auf den öten October c. Nachmittags 
2 Uhr in loco Landsberg anberaumt. Kaufluß ige 
Zablungsfähige werden daher hiermit vorgeladen, zu 
gedachter Zeit vor uns zu er ſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu ger 
waͤrtigen. Roſenberg den sten July 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Wzlesko. 


Bekanntmachung. 

Es wird biermie nach §. 7. Tit, 50. Pr. Ord. zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der geringe 
Nachlaß des Ziegelftreicher Emil Deſſaules auf 
den gten September o. in loco kandsberg an die ſich 
gemeldet habenden Gläubiger vertheilt werden foR, 
„Roſenberg den zten July 1829. - 

Das Gerichts: Amt Wzlesko. 


Auf forderung. 0 
Da der Unterzeichnete von dem Koͤnigl. Ober⸗an⸗ 
des- Gericht zu Breslau beauftragt iſt, über den Nach⸗ 
laß des am 20ſten May d. J. hlerſelbſt verſtorbenen 
Herrn Carl Friedrich Grafen Geßler ein Juventa⸗ 
rium aufzunehmen, über manche außenflehende For⸗ 
derungen, beſonders in Beziehung auf Intereſſen aber 
nur mangelhafte ee vorfindet, fo fiede er ſich ge⸗ 
noͤtbiget, die reſp. Schuldner und Schuldnerinnen 
diermit aufzufordern: te 
dem ges _ 


idm fo bald als moͤglich die Hoͤße des 
naunten Herrn Grafen ſchuldigen Kapltals, fo 
wle den Termin, von welchem ab dle Intereſſen 
rucckſtaͤndig find, gefäligft unter feiner Adreffe 
nach Petersmaldau bei Reichenbach zu melden. 
Forderungen an dle Nachlaß maſſe koͤnnen demſelben 
Bar 3 1 ich: Büch Zn 
ugleich werden diejenigen, welche er des Her 
Grafen von Geßler hinter ſich haben, 2 
dieſelbes blerder an Herrn Hofrath Neygenftind 
abzullefern. Schmiedeberg den 29. July 1829. 
Der Executor des C. F. Graf Geher nchen 
Teſtaments. W. Benzler. 
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Bekanntmachung. 

An der zur hieſigen Pfarrwledmuth von 78 Morgen 
Ackerland gehörigen Scheuer fol ein Erweiterungs⸗ 
bau kuͤnftiges Jahr vorgenommen und bis ulimo 
May vollendet werden. Zufolge hoden Auftrags 
baben wie zur Verdingung dieſes Baues an den Min⸗ 
deſtfordernden einen oͤffentlichen Termin in dieſt⸗ 
gem Rathbauſe auf den zoften Auguſt c. anbe⸗ 

raumt, zu welchem recipirte Werkmeſſter oder ans 
dere Cautlonsfaͤhige Baus Unternehmer zur Abge⸗ 
bung idres Gebotes eingeladen werden. Der Zu⸗ 
ſchlaa bleibt der Koͤnigl. Hochpreißl. Regierung 
zu Breslau vorbebdalten. Die Zeichnung und der 
Koſten⸗Anſchlag koͤnnen bei dem Kirchen- Colle⸗ 
gio jederzeit inſpicirt werden. 

Nimptſch den 31ſten July 1829. 

Das evangellſche Kirchen ⸗Colleglum. 


Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 


Das Brau- und Brenn⸗Urbar des Königlichen _ 


Cbarité-Amtes Prieborn bei Streblen, wozu zehn 
zwangspflichtige Schankſtaͤtten, große maſſive Stall⸗ 
Gebäude zu Maſt⸗, Rind- und Schwarz⸗Vieh geboͤ⸗ 
ren, auch ein nahe bei dem Urbar belegener, bedeu⸗ 
tender Acker- und Wleſen-Fleck beigegeben werden 
kann, fell von Michaeli dieſes Jahres ab, auf meb⸗ 
rere hintereinander folgende Jahre im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation meiſtbietend verpachtet werden. Eins 
ziger Bietungs⸗Termin ſteht auf den rſten September 
dieſes Jahres, Nachmittags um 2 Uhr im unterzeich⸗ 
neten Rent⸗Amte an, und werden cautionsfaͤhlge 
Pachtluſtige hiermit eingeladen, in demſelben ihre 
A ad protosollum zu geben. 

Prieborn den ıffen Auguſt 1829. 
Das Wirthſchafts-Rent⸗ Amt. Schällmann. 


Au c tt o n. 

Mittwoch als den 5ten d. M. fruͤb um 9 und Mit⸗ 
tags um 2 Uhr, werde ich auf der Karlsſtraße No. 7. 
einen Nachlaß, beſtehend in Porzelan, wobei ein eng⸗ 
liſcher Steingut⸗ Service, Gläfer, männliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, ganz gutes Meublement, als ein Sopha, 

12 Stuͤble, ein großer Trumeaux⸗Spiegel, ein run⸗ 
der Tiſch, eine Taſſen⸗Servante von Birnbaum und 
ſchwarz polirt, fo wie verſchiedene andere Meubles, 
nebſt einem Fluͤgel und ſtehenden Inſtrument oͤffent⸗ 
lich verſteigern. 5 

Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 

A u ct t o n. 

Donnerſtog als den öten d. M. früh um 9 und Mit⸗ 
tags um 2 Uhr, werde ich auf der Taſchenſtraße N. 7. 
einen Nachlaß, beſtehend: in Porzelan, Glaͤſern, 
Kupfer, Zinn, Waͤſche, Betten, weibliche Kleldungs⸗ 
ſtuͤcke, Meublement, worunter ein Fortepiano und 
diverſer Hausrath, oͤffentlich verſteigern. 

Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


-$ Su dem auf langjährige Erfahrung ge⸗ \ 


T 
Das Bäcker Slofefhe Haus No. 49. zu Wartba⸗ 
Ir welchem ouch die Kuͤchlerei betrieben werden kann, 
mit Pferdeſtall, Keller und Gewoͤlbe oder Laden ver“ 
ſeben, an der Hauptſtraße, welches ſich zu jedem Handel 
eignet, iſt ju vermiethen oder auch aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt Herr Kämmerer 
Klein ju Wartda. 1 f 

Kauf geſu ch. 

Wer ein Haus mit Garten in hieſiger Stadt, wel⸗ 
ches für eine anftändige Familie dewohnbar iſt, zu. 
verkaufen beabſichtiget, wird erſucht, die naͤh / re An⸗ 
zeige daruͤder in der Handlung der Herren Gebrüder 
Zeitz, Nicolai⸗Straße Nro. 74. gefaͤlligſt gelangen 

u laſfen. : a 
SS S S S r rr rer 57, 
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Die Tabaksfabrikanten Ros ner 
und Comp. 
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Ann z eig e. 

„Von Neuchateler mouffirenden Wein, Extrait 
d’Absynthe, Liqueur Stomachique und Kirſchwaſſer, 
babe neue Zufendung erhalten und empfehle ſolche zu 
geneigter Abnahme. C. W. Schwinge, 


Kupferſchmiedeſtraße im wilden Mann N. 16. 


$ 
\ 
8 Schleſien, von uns beauftragt iſt. v 
$ 
$ 


Ann zeig e. f 
Schriftliche Auffäge aller Art, Eingaben, Geſuche 
ic. in a. g. A. werden gefertigt, Heilige Geiſtſtraße 
No. 3 par terre, 
Offner Dofen A 
Bei der Juden: Gemeinde zu Bals tft der Poſten 
eines Lehrers für den juͤdiſchen Elementar ⸗ und 
ligions⸗ Unterricht, mit welchem zugleich das Ch? 
ter und Borfängers Amt verbunden, offen. Darauf 
Reftectirende haben ſich perſoͤn ich oder in franklrten 
Briefen an den zeitigen Vorſteher zu wenden. 


Haus- und Huͤlfsbuch für Viehbefiger. 


„Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 

bei W. G. Korn) zu haben: 0 

Moͤller's praktiſches Haus- und Hülfsbuch, die 

Krankheiten des Rindviehes, 

der Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde 

zu erkennen, zu verhüten und zu heilen. Nebſt Des 

lehrungen ver die richtige Zucht, Wartung und Füts 

terung dieſer Thiere. Für Oekonomen, Jäger, Hir⸗ 


ken und jeden Viehbeſitzer überhaupt. Dritte Auf⸗ 


lage. 8. Preis: 23 Sgr. 
Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer über dle 
rankheiten des Viehes, nach den in neueſter Zelt 
n der Tbierbeilkunde gemachten Erfahrungen und 
ortſchritten, grü dlich belebrt, gehört zu den beiten 
N Volksſchriften, die ſeit Kurzem erſchienen find, Sie 
zeichnet ſich vor aͤhnlichen Schriften dadurch vorthell⸗ 
daft aus, daß fie dle charakteriſtiſchen Zeichen und 
eranlaſſungen der verſchiedenen Krankheiten genau 
beſchreibt, die beſten Maaßregeln zu ihrer Verhütung 
angibt, die einfachſten, wohlfeilſten Mittel zu ihrer 
Heilung vorſchlaͤgt, und uͤber die Naturgemaͤße Zucht 
und Wartung dieſer Thiere das Wiſſenswertheſte ers 
theilt. Treu nach der Natur wird hier das Bild der 
rankheit dargeſtellt; ein klarer, deutlicher Vortrag 
letzt jeden Leſer in den Stand, ſich mit Leichtigkeit 
ber einen vorkommenden Fall Raths zu erholen. Die 
g Beſchreibung der Krankheiten der Hunde und deren 
Heilung wird gewiß Vielen willkommen ſeyn, da wir 
ber dieſen Gegenſtand bis jetzt fo wenig Genuͤgendes 
beſigen. 
Ge ſ u ch. 


Lehr lings > 


Ein Leprling wird geſucht, vom Goldardeiter Bach 


Vieolaiſtraße No. 79. 
Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 

d Jemand der in einem der naͤchſten Tage von hler 

iber Poſen und Bromberg nach Danzig reiſt, wuͤnſcht 

amen Toeilnehmer. Naͤheres im goldnen Schwerdt, 


Neuſcheſtraße No. 2. 
Zu der miethen. > 

auf der Herren⸗Straße iſt ein Parterre gelegenes, 
ne eßbares Behaͤltniß nebſt einem darüber befind⸗ 
er. dig alle verſchließbarem Boden und einen 
5 amt erben e „ desgleichen auch ein Keller f 
der Nicolal- Strang cel p unft ae 

Js einen annandigen Haufe it ım Iſten Stock ein 
& rtler von 3 Stuben 1 Alkove, 1 Kuͤche und 

keller für 100 Riblr., wegen ſchneller Veränderung 
in Michaeli d. J. zu vermierpen, Naͤheres im Ver⸗ 
Nen 4e „Coumiſſtons⸗Buͤreau Albrechts⸗Straße 

* 4. ’ x 


\ 
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CCC Tc 
Große Wohnung auf naͤchſte Mis 
chaeli zu vermiethen. 

Im Rornſchen Haufe auf der Schweid— 
nitzer Straße iſt der zweite Stock, entbal- 
tend 12 Piegen, alle im beſten Zuſtande; 
Malerei, Tapeten, Fußboden, Doppelfen⸗ 
fter, Růͤche, find ſauber und elegant gehal⸗ 
ten. Zeller und Bodengelaß hinlaͤnglich, 
nur Feine Stallung und Wagenplatz befin⸗ 
det ſich dabei. Naͤhere Nachricht beim 

Eigenthuͤmer. 
r IEHHOH  aca aa akeaeaafak a akaak 
Bermietbungen 
1) In No. 48 auf der Weisgerber-Gaſſe (Nicolai⸗ 

Straßen: Ede) zur goldnen Kugel genannt, iſt 

das offene Verkaufs⸗Gewoͤlbe, worln bis jetzt 


* 


X ak 
* ** Kal, 25 32 2. DEE een 


kb 


» eine Epecereis Handlung en detail ſtatt finder, 


nebft Wohnung zu vermlethen, und Term. Mic. 
a. c. zu beziehen. 

2) In der Mihlgaſſe No. 9 vor dem Oderthor die 
vorzuͤglich ſchoͤn eingerichtete Branntwein-Bren⸗ 
nerei nebſt Wohnung im Poferjchen Haufe, 
ſog leich. a | 

3) In der Matbias⸗Straße No. 6 ein offenes Ver⸗ 
kaufs Gewoͤlbe nebſt Wohnung und Zubehoͤr, 
ſofort. - 

4) In der Antonien- Straße No. 25 eine Wagens 
Remiſe nebft Pferdeſtall und Heuboͤden, bald. 

5) In der Albrechts⸗Straße No. 17 ein großer troͤk⸗ 
kener Keller vorn heraus, ſogleich. ; 

6) In der Tannig⸗Gaſſe No. 6 die vorzüglich gele⸗ 
gene Krambaͤudel⸗Gel⸗ genheit nebſt Wohnung zu 

Term. Mich. oder Weihn. a. c. und zZ 

7) In der NeufcheitnigersEtraße No. 22 ebenfalls 
die Krambäudels Gelegenheit nebſt Wohnung zu 
Mich. a. c. zu beziehen. 5 

Das Naͤhere beim Kaufmann G. L. Hertel, Ni⸗ 
colai⸗Straße No. 7. 

Zu ver miethen. 

Auf der Herrenſtraße in Nro. 30. iſt die erſte Etage 
fuͤr einen ruhigen Miether zu vermiethen, und bei 
9045 Particulier Walther in der zweiten Etage das 

ere. 2. * 
FFT 

Veraͤnderungsbalber wuͤnſcht der jetzige Innhaber 
das Caffee- und Speiſe⸗Etabliſſements am Naſchmarkt 
No. 57. im ıflen Stock, ſolches von Michaelis dieſes 
Jahres ab, oder auch als Privat-Logis, anderweitig 
zu ver nethen. Das Naͤbere bei dem Coffetier daſelbſt. 


Zu vermiethen und Term. Michaely c. zu beziehen 
iſt auf der Nicolal⸗Straße No. 48: der erſte Stock, 
beſtehend in 3 Stuben nebſt Alkove und lichter Kuchel. 
Naͤheres Nicolay⸗Straße Nro. 21. beim Kaufmann 
Srufhfe 


1 ö 8 
An gekommene Fremde. 

Am rſten: Inu der goldnen Gans: Ihro Durchl. 
tau Fuͤrſtin v. Hardenberg, von Liegnitz; Hr. Baron von 
Fuhl, von Herruſtadt; Hr. v. Gaffron, von Kunern; Herr 
Breſe, Major, von Berlin; Hr. Braune, Gutsbeſitzer, von 
SGrochau; Hr. Stange, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Kontrolleur, von 
Hoyerswerda. — In den 3 Bergen: Hr. Wedel, Kaufe 
mann, von Fraukfürt a. O. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Baron v. Noſtiz, von Schönfeld; Hr. v. Frankenberg, 
Referendar, von Oels; Hr. Krüger, Kaufmann, von Kott⸗ 
bus; Hr. Glenck, Gutsbeſitzer, von Jaͤnowitz, Hr. Roſenſtein, 
Kaufmann, von Danzig. — Im Rautenkranz: Hr. Bar 
ron v. Miltitz, von Silbitz; Hr. Birkenfeld, Kaufmann, Hr. 
Stumpf, Regierungs⸗Kalkulator, Hr. Landsberger, General: 
Pächter, ſaͤmmtl. von Oppeln; Hr. Portzkowski, Landgerichts: 
tath, von Gneſen; Hr. Goradzer, Hr: Löwy, Kaufleute, von 
Krappitz; Hr. Levy, Kaufm., von Kaliſch.. Im weißen 
Adler: Hr. Teſche, Gutsbeſitzer, von Ottmuth. — Im 

oldnen Zepter: Hr. v. Goſinowski, Kapitain, von 
12 Frau Aetuarius Nitſchke, von Beuthen a. O. — 


> 


m Hotel de Pologne: Frau Gräfin v. Wodzicka, von 
rakau. — In a goldnen Loͤwen: Hr. Sponner, Kauf 
mann, von Ohlau; Hr. Dr. Bobertag, von Brieg; Hr. Kos 
nig, Gutsdeſ, von Laubsky. Im goldnen Baum: 
Hr. Graf v. Pfeil, von Wilkau; Hr. v. d. Hardt, Lieutenant, 
vom sten Uhlanen⸗Regmt.; Hr. Weiner, Kaufmann, von 
Lauban. — In der großen Stube: Hr. Zawierski, Ritt⸗ 
Fifi von Poltawa; Hr. Gumowski, Gutsbeſitzer, von 
Wilna. — Im rothen Haus: Hr. Weiß, Wirthſchafts⸗ 
nſpektor, von Saſterhauſen. — In der goldnen Krone: 
r. Madler, Privat⸗Docent, Hr. Veit, Kaufm., beide von 
erlin. — Im Ber Löwen: Hr. Windeck, Rent 
meiſter, von Prauf. — Im Schwerdt (Nicolaithor): Hr. 
Schubert, Forſt⸗Inſpector, von Dieben, Or. Hoferichter, 
Kommifſtons Agent, von Liegnitz. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. wumann, Land⸗ und Stadtgerichts Direktor, von Bunz⸗ 


Diese Zeitung \ 
Kornſchen Buchbandlung und if auch 


Redakteur: profeſſor Dr,. Kuniſch⸗ 
\ 


erſcheint (mit Ausnadme der Sonn- und Feſttage) täglich, im 
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Klone: Hr. Hübner, Juſtiz⸗Rath, Hr. Krauſe, Heuptm., 
beide von Schwridnitz- — Im goldnen et "dert 
v. Littwitz, Major, von Bielwieſe; Hr. Kerken, Bürgers 
meiſter, von Trebnitz. — Im PrivatsLogis: Hr. Mas 
terne, Kaufmann, don Landsvüt, Aldrechtsſtraße No. 42 
Hr. Doltz, Kaufm, von Libbenau, Blächerplatz No. 11%) 
1 Kreis Vikarius, von Himmelwitz, Unioerſitars⸗ 
12. 
{ 
— nn 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom isten August 1829, 


Pr. Cdurant. 
Wechsel- Course, | Briefe | Celd 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 8 140% 
Hamburg in Banco. Vista | 150% — 
o „ a, a — 
Det . Mon. 150} — 
London für /d. Starl. Mon. 6251 — 
‚Parts fur do ‚ Hr. 8 Mon. 2 nz 
Leipzig in Wechs. Hahl. | aVista | 1031 — 
2 . M.Zahl.) — 
A u 2 Mon. — 
ER ER a er 
D r mE ORT Sn 1021 
Nee RIES, a Niete 100 — 
o 5 2 Mon. —— f 994 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten Stück — 973 
Kaiserl. Ducatn — u 964 
Friedrichsd’or ...».... οο⁰,ð 1133 — 
Poln Courune „ — — 101 


e nu u Le nnnnnnnn, 


Tau, Ohlauerſtraße No. 95 Hr. Wenzel, Juſtiz⸗Commiſſ., von E bee 
Liegnitz, am Natbhaus No. 9; Hr. v. Sydow, Lieut. a. D., Effesten - Course, 2 . 1 
Oderſttaße Neo. 23; Frau v. Stablewska, von Sezekonowo, Sante Schuld- Sele > A Seen 
Taſchenſtraße N. 123 Hr. Holtzheiner, Gymnaſiallehrer, von * 0 = 1 2 3 7 581 
Beleg, Friedrich Wilbelmsſaaße No. 24 „ 5 zur ee nleihe von 370 1371 re | 
Am aten: In den 3 Bergen: Hr. Zander, Ober, an. 3 . Z on. A 7 - — 
bürgermeifter, von Brandenburg; Hr. Lenſchuer, Kaufmann, Cm fr K. — Sat. ia Tal. | | 372 
von Waldenburg. — Im goldnen Schwerdt: Her |o, ne nn . Pi Bu ee 
v. Uttenhofen, Major, von Wohlau; Frau Gräfin v. Schweir en ee BETEN 41 1013 — 
nitz, von Hausdorff; Hr. Brunner, Kaufm, von Köln; Hr. Lee — ep han a Pr 12071 
Domes, Gutsbeſ, von Michowitz. — Inn def goldnen 7% 3 3 A 12 — 1013 
Fans: Hr. Graf v. Roͤdern, Major von Glumbomitz; Hr. ener Bias Sche Net. 1 en 
Graf zu Sohng, Major; Hr. Dr. Müller Prokeſſor, vom | Bite Mara Obe a Dr SE 
Bremen. — Im Rautenkranz: Hr. Zokondek, Prälat, and 221 725 e N 11 1022 
don Ratibor; 7 Muͤnzenberger, Doktor d. Philo. von kuͤ⸗ > 12 5 1d. oo eh RT 7 
beck. — Im blauen Hirfch: Hr. Reichel, Stadtgerichts⸗ 3 ank- Aotien ha 1 
Direktor, von Glogau; Frau Generalin Gräfin v. Mieſzynska, Di 5. Pfandbr. von vooo.Rthl. .. 0 % ³—)ʃ 
don Poſen, — Im weißen Adler: Hr. o. Eiſenſchmidt, ER 5 soo Rikl. er 
Major, von Brieg; Herr von Montbach, von Bechau * nn itto 00 BE) — — 
Fr a Free 
eri Re 7 1 itz; Hr. neider, Lieute⸗ 0 2 e = P 
want, von Roſen. — In goldnen Löwen: Herr von eie Partial-Obläg.. .  . .- 71 de 
Schmettau, Lieutenant, von Berge. — In der goldnen I Ban TIERE, 
Wee 9 = in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau deu 1. Auguſt 1829 
Sr “Mittler: Niedrigker: 
N 5 r: 
Weltzen 2 Rth lr. = Sge. „ pf. — 1 Kthlr. 20 Sgr. Eu ARE Keblr. 10 55 8 pf 
Roggen 1 Ktblr. 3 Cor pf. — 1 Meble/ 1 Scr, s . — 1 Sable. „ Sgr. -P 
Gerſte 1 Kthlr. » gr. 6 Pf. — „Kehl. 29 Sgr. 6 pl. — „ Kehlr. 28 Sge. 6 
Hafer „Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Riblr. 21 Sgr. 9 Bi. — e Niblr. a8. S > 
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